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1 Einleitung

Wouldn’t it be nice if you could write your application once and then
reuse the code in both a) a “fat client” for high interactivity and off-
line usage, and b) a “thin client” inside a web browser for ubiquitous
access with zero install? The Eclipse Rich Ajax Platform (RAP) library
provides one way to do just that. Ed Burnette ([Bur07])

Die Verbreitung von webbasierten Anwendungen hat in den letzten Jahren stark
zugenommen. Ein Beispiel für das rasante Wachstum ist Google Calendar (http:
// calendar. google. com ). Dabei handelt es sich um eine Terminverwaltung, die
im Webbrowser läuft. Sie bietet den gleichen Bedienkomfort wie beispielsweise die
klassische Desktopanwendung Microsoft Outlook. Ein weiteres Beispiel für das große
Potential von Webanwendungen stellt Adobe Photoshop Express (https: // www.
photoshop. com/ express ) dar. Adobe bietet unter diesem Namen eine kostenlose
Online-Bildverarbeitung an. Es können Bilder bearbeitet und mit anderen Nutzern
geteilt werden.

Die Grundlagen solcher innovativen Anwendungen bilden verschiedenste Frame-
works. Auf dem Markt befinden sich eine Vielzahl dieser Technologien, die die
Erstellung von vollwertigen sogenannten Rich Internet Applications vereinfachen
sollen. Einige Vertreter sind: Adobe Flex, JavaFX, Google Widget Toolkit und Mi-
crosoft Silverlight. Ein weiterer Vertreter ist die Rich Ajax Platform (RAP), welche
im Mittelpunkt dieser Arbeit steht.

RAP versucht eine Brücke zwischen der Desktop- und Webentwicklung zu schla-
gen, wie schon Ed Burnette (siehe Zitat) treffend formulierte. Es soll mit ihr möglich
sein, eine Vielzahl von Komponenten weitestgehend unverändert in beiden Welten
zu nutzen. Dies bedeutet, dass Programme nur einmal entwickelt werden müssen
und als Web- oder Desktopanwendungen eingesetzt werden können. Dieser Umstand
unterscheidet RAP von anderen Technologien. Im Rahmen dieser Diplomarbeit soll
RAP evaluiert und eine vorhandene Desktopanwendung portiert werden.

Browseranwendungen erhalten zunehmend Zuspruch bei den Computernutzern.
Die reichhaltigen Webanwendungen ermöglichen neue Geschäftsmodelle. Der Begriff
Sofware as a Service (SaaS) beschreibt eines der innovativen Modelle. Die neuartige
Philosophie betrachtet Software als eine Dienstleistung basierend auf Internettech-
nologien. Der Endbenutzer der Anwendung stellt nur noch eine minimale EDV-
Infrastruktur zur Verfügung. Meist umfasst diese einen PC oder Thin-Client mit
installierten Webbrowser. Die Wartung, Installation und Aktuallisierung der An-
wendung übernimmt ein Dienstleister. Dies ist besonders bei häufigen Softwareak-
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1 Einleitung

tuallisierungen und mangelndem IT-Know-How in den betrieblichen Zweigstellen
von Vorteil. Der Administrative Aufwand der EDV-Umgebung fällt bei webbasier-
ten Anwendungen sehr gering aus. In kleinen geschäftlichen Niederlassungen kann
auf das technische Personal verzichtet werden. Der Endanwender ist in der Lage,
Anwendungen zu nutzen, ohne diese extra installieren zu müssen.

Im weiteren Verlauf dieses Kapitels werden die Ziele der Diplomarbeit, die in
Zusammenarbeit mit der Axway Software GmbH entstand, noch deutlicher hervor-
gehoben. Im Anschluss folgt ein Einblick in die Firma Axway.

1.1 Betriebliches Umfeld

Diese Diplomarbeit entstand im Rahmen der Tätigkeit bei der Axway Software
GmbH in Berlin. In dieser Niederlassung arbeiten ca. 110 Mitarbeiter.

Die Axway Software GmbH entstand aus einer Zusammenführung von Axway
und der B2B Business Unit der Firma Atos Origin. Die Business Unit von Atos
Origin ging zuvor aus der Übernahme der 1978 gegründeten ACTIS GmbH in Berlin
hervor.

Die Axway Software GmbH bietet Business-Lösungen und B2B-Integrations-An-
wendungen. Diese Lösungen finden in den verschiedensten Bereichen ihren Ein-
satz: Finanzdienstleistungen, Gesundheitswesen, Automotive, Handel, Logistik und
Transport. Die Firma baut innerbetriebliche und organisationsübergreifende dyna-
mische Vernetzungen auf, die Unternehmen die Abwicklung ihrer Geschäftsprozesse
erleichtert. Mehr als 7000 Unternehmen weltweit nutzen Axway-Lösungen.

Zu den Hauptprodukten der Firma gehört der Axway TradeSync Integration Ma-
nager (TSIM) und die Axway Synchrony Plattform. Beim TSIM handelt es sich um
ein Kommunikationssystem für den automatischen elektronischen Datenaustausch
(EDI) sowie für die Enterprise Application Integration (EAI) . Der TSIM ist mit
1200 Installationen in Deutschland stark vertreten. Der Manager wird beispielswei-
se sehr häufig in der Automobilbranche eingesetzt und bietet branchenübergreifen-
de Lösungen für den elektronischen Rechnungsaustausch (eInvoice). Auf Basis des
TSIM wurden Kundenlösungen in den Sektoren Automotive, CPG/Retail, Tele-
kommunikation und Finanzen implementiert (Vgl. [Axw08a]).

1.2 Ziele der Arbeit

Die Ziele dieser Arbeit sind die Evaluation der Rich Ajax Platform und die Por-
tierung einer existierenden Desktopanwendung. Die Anwendung soll mit Hilfe von
RAP

”
webfähig“ gemacht werden.

RAP bietet die Möglichkeit, Webanwendungen auf die gleiche Weise wie Eclipse-
Desktopanwendungen zu entwickeln. Das Entwicklungsmodell von RAP entspricht
dem der Eclipse-Rich-Client-Plattform (RCP). Es soll in dieser Arbeit untersucht

2



1.2 Ziele der Arbeit

werden, ob vorhandene Eclipse-basierte Anwendungen zu RAP portiert werden
können. Des Weiteren soll RAP evaluiert und eine Einschätzung bezüglich des pro-
duktiven Einsatzes zum Schluss der Arbeit abgegeben werden.

Folgende Fragen sollen geklärt werden:

� Wie stabil ist RAP? Ist die Technologie produktiv einsetzbar?

� Wie hoch ist der Aufwand bei der Portierung von Eclipse-RCP-Anwendungen
zu Eclipse-RAP-Anwendungen?

� Wie hoch ist der Wiederverwendungsgrad?

� Welche Komponenten von Eclipse werden in RAP unterstützt?

� In welchen Browsern ist RAP lauffähig?

� Wie hoch sind die Anforderungen an den Client?

� Wo liegen die Schwächen von RAP?

Als Beispielanwendung für die Evaluation von RAP wurde das Programm Mes-
sage Viewer gewählt. Bei diesem handelt es sich um eine im Quellcode vorliegende
Eclipse-Anwendung. Diese ermöglicht die Betrachtung von unterschiedlichen Nach-
richtentypen. Der primäre Fokus der Anwendung liegt in der Darstellung von Nach-
richten aus dem Electronic Data Interchange (EDI)-Umfeld. Im Laufe der Arbeit
wird der Message Viewer vorgestellt. Ausführliche Details zu EDI werden im Ab-
schnitt 2.1 erläutert.
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2 Grundlagen

Dieses Kapitel soll eine Wissensgrundlage schaffen, um die im Hauptteil der Arbeit
verwendeten Begriffe und Zusammenhänge besser zu verstehen.

Am Anfang wird auf die im Rahmen dieser Arbeit zu portierende Anwendung
(Message Viewer) eingegangen. Es wird erläutert, um was für einen Programmtyp es
sich handelt und in welchen Bereichen die Anwendung eingesetzt wird. Im Rahmen
dieser Erläuterung wird der Begriff Electronic Data Interchange (EDI) einleitend
betrachtet.

Im weiteren Verlauf dieses Kapitels wird der Begriff Rich Internet Application
(RIA) erläutert. Dieser steht wie kein anderer für die neue Generation von Web-
anwendungen. Die Rich Ajax Platform ist eine von vielen Technologien, die die
Realisierung von RIA’s ermöglicht.

RAP bedient sich des Ajax-Konzeptes. Dieses wird in einem Unterabschnitt
erläutert. Es wird der Blick auf die Technologien gerichtet, die sich hinter dem
Ajax-Konzept verbergen.

Zum Schluss des Kapitels wird auf das Eclipse-Framework eingegangen. Da es
sich bei RAP in gewissem Maße um eine Web-Umsetzung der RCP handelt, ist es
für das Verständnis von RAP von Nöten, die RCP-Prinzipien und Funktionsweisen
zu verstehen. Aus diesem Grund wird die Eclipse Rich Client Platform ebenfalls in
diesem Abschnitt näher betrachtet.

2.1 Electronic Data Interchange (EDI)

Unter EDI wird im klassischen Sinne die Übertragung von Geschäftsdo-
kumenten in einem standardisierten, vereinbarten Datenformat zwischen
den DV-Anwendungen zweier Geschäftspartner verstanden. EDI erlaubt
es, über ein Nezwerk automatisiert Daten zwischen DV-Anwendungen
auszutauschen. ([Mat99] S. 95, DV: Datenverarbeitung)

EDI-Transaktionen sind in der heutigen Geschäftswelt überall zu finden. Trans-
aktionen umfassen u.a. Bestellungen, Rechnungen, Anlieferungsavise oder Steuer-
reports. Die Daten werden über ein Medium elektronisch ausgetauscht. Bei dem
Medium kann es sich beispielsweise um eine Diskette oder ein Netzwerk handeln.
Der spezielle Medientyp an sich ist für EDI uninteressant (Vgl. [Mat99]).

Es gibt eine Vielzahl von standardisierten EDI-Formaten. Häufige Vertreter sind
SAP IDoc, UN/EDIFACT, ANSI X.12, XML und ODETTE.
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2 Grundlagen

2.2 Message Viewer

Beim Message Viewer handelt es sich um ein Produkt zur Darstellung von Nach-
richten aus dem EDI-Umfeld. Es werden beispielsweise IDoc, UN/EDIFACT oder
anwenderspezifische Nachrichten angezeigt. Die Nachrichten werden nutzerfreund-
lich dargestellt. Es ist z.B. eine Hexadezimal-Sicht vorhanden, um Nachrichtende-
tails besser untersuchen zu können. Auf Abbildung 2.1 ist eine solche Darstellung
zu sehen.

Abbildung 2.1: Screenshot des Message Viewer (Hex-Sicht)

Der Message Viewer verfügt über die Fähigkeit, Nachrichtentypen zu erkennen
und ihren Aufbau entsprechend darzustellen. Die automatische Erkennung wird
über eine Wissensdatenbank ermöglicht. In dieser sind Informationen zu den einzel-
nen Nachrichtentypen gespeichert. Diese Datenbank kann jederzeit geändert und ak-
tuallisiert werden. Dies ist ohne Änderung des Programmcodes möglich(Vgl. [Kas05]
Seite 1).

Die Anwendung basiert auf der Eclipse Rich Client Platform (RCP) und wird
als Eclipse-Plugin in einer Reihe von Axway-Produkten eingesetzt. Die Plugin-
Architektur des Eclipse-Frameworks ermöglicht einen Einsatz des Betrachters in
jedem Eclipse-RCP Produkt. Die Plattformunabhängigkeit von Eclipse erlaubt das
Ausführen des Nachrichten-Viewers auf allen gängigen Betriebssystemen(Linux,
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2.2 Message Viewer

Windows, Mac, Solaris, etc.). Ausführlichere Informationen zur Eclipse Platform
gibt es im Abschnitt 2.5.

Abbildung 2.2 zeigt den Message Viewer mit einer geöffneten UN/EDIFACT 97A
Nachricht. Auf der linken Seite ist die Outline-Sicht angeordnet. In ihr kann durch
die einzellenen Segmente der Nachricht navigiert werden. Ein manuelles Durchlau-
fen (Scrollen) der Nachricht wird verhindert. Im oberen Hauptteil ist die Nachricht
selbst abgebildet. In diesem Editor-Fenster kann auf die Hexadezimal-Sicht gewech-
selt werden (siehe Abbildung 2.1). Im unteren Bereich werden detailierte Informa-
tionen zu den jeweils selektierten Segmenten angezeigt.

Abbildung 2.2: Screenshot des Message Viewer (geladenen UN/EDIFACT 97A
Nachricht)
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2 Grundlagen

2.3 Ajax

2.3.1 Allgemein

Der Begriff Ajax wurde von Jesse James Garrett in einem Essay im Jahre 2005
geprägt (siehe [Gar05]). Ajax ist keine neue Technologie, sondern setzt sich aus ei-
nigen schon bestehenden Technologien zusammen. Der Wortursprung liegt in der
Kombination der folgenden Wörter: Asynchronous JavaScript and XML. Ajax ist
jedoch kein Akronym. Garrett hat es nie als Akronym beabsichtigt (siehe Interview
[GJ06]). Der Begriff Ajax beschreibt vielmehr ein Konzept. Ajax ist z. B. nicht auf
XML angewiesen. Es kann auch JSON zur Kommunikation mit dem Server ver-
wendet werden. Ausführlichere Informationen zur Technologie gibt es im Abschnitt
2.3.2.

Das Ajax-Konzept ermöglicht das Aktualisieren von Teilen einer Webseite. Es
muss bei Veränderungen, z. B. bedingt durch Benutzerinteraktionen, nicht die ge-
samte Webseite neu geladen werden. Teile der Webseite können aktiviert, deak-
tiviert, ersetzt oder neu hinzugefügt werden. Diese Fähigkeit hat zu einer großen
Verbreitung von Ajax geführt. Mit Hilfe von Ajax wurde es möglich, reichhaltige
Webanwendungen zu entwickeln, die große Ähnlichkeit zu herkömmlichen Desktop-
Anwendungen haben. Das asynchrone Konzept von Ajax erlaubt dem Nutzer ein
flüssiges Arbeiten ohne ein ständiges Aktualisieren der gesamten Webseite.

Moderne Ajax-Frameworks ermöglichen die Erstellung von reichhaltigen Weban-
wendungen. Es werden u. a. Fähigkeiten wie Drag & Drop und Event Management
angeboten.

2.3.2 Ajax-Technik

Die Grundlage von Ajax wurde von der Firma Microsoft gelegt. Diese implemen-
tierte, zu Zeiten des Internet Explorer 5, ein AcitveX-Control namens XMLHttpRe-
quest (Vgl. [Wen07] Kapitel 18.2). Mit Hilfe dessen konnten HTTP-Anfragen im
Hintergrund an den Server geschickt werden. Diese Fähigkeit bildet die Grundvor-
aussetzung für jede Ajax-Anwendung. Verschiedene andere Browserhersteller imple-
mentierten später in ihren Produkten den XMLHttpRequest als natives Browserob-
jekt. Seid Version 7 stellt der Internet Explorer auch ein natives XMLHttpRequest-
Objekt zur Verfügung.

Mittels des XMLHttpRequest können HTTP-Anfragen an den Server geschickt
und die Antwort ausgewertet werden. Die Verarbeitung der Antwort wird nicht vom
XMLHttpRequest übernommen. Dieser dient nur der synchronen und asynchronen
Kommunikation mit dem Server. In Ajax-Anwendungen erfolgt die Kommunikation
in der Regel asynchron. Der Client wäre sonst bei jeder Anfrage blockiert.

Für die Darstellung der Server-Rückgabe wird JavaScript verwendet. Mit Hilfe
von JavaScript werden die Änderungen eingepflegt. Es ist ein wichtiger Bestandteil
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der Ajax-Technik. Ohne JavaScript könnten die Inhalte des Web-Dokumentes nicht
geändert werden.

Gewöhnlich nutzen Ajax-Anwendungen das Document Object Model (DOM) für
die dynamische Manipulation der Webseite. Das Model ermöglicht es, dynamisch
den Inhalt, die Struktur und das Layout eines Dokuments zu verändern. Es struktu-
riert bzw. organisiert die Web-Dokument-Elemente innerhalb einer Baum-Hierarchie.
Auf die einzelnen Knoten kann manipulierend zugegriffen werden. In Abbildung 2.3
ist beispielhaft eine Baum-Repräsentation des HTML-Listings 2.1 dargestellt. Mit
Hilfe des DOM kann die Seite angepasst werden, ohne dass der gesamte Inhalt neu
geladen werden muss (Vgl. [McL05]). Eine Alternative zur Verwendung des DOM
ist die Nutzung von Browser-spezifischen Funktionen.

1 <html>
2 <head>
3 <title >Trees , trees , everywhere </title>
4 </head>
5 <body>
6 <h1>Trees , trees , everywhere </h1>
7 <p>Welcome to a <em>really </em> boring page.</p>
8 <div>
9 Come again soon.

10 <img src="come -again.gif" />
11 </div>
12 </body>
13 </html>

Listing 2.1: Beispiel einer einfachen HTML-Seite ([McL07])

Abbildung 2.3: Baum-Ansicht zum Listing 2.1 ([McL07])

9
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2.3.3 Browserunterstützung

Alle aktuellen Webbrowser unterstützen JavaScript, DOM und das asynchrone Ver-
senden und Empfangen von Nachrichten. Tabelle 2.1 gibt einen Überblick über die
Webbrowser, die die Ausführung von Ajax-Anwendungen unterstützen. Es wird im-
mer die erste Software-Version genannt, die das Ausführen von Ajax-Programmen
ermöglichte. Alle nachfolgenden Versionen unterstützen die Ajax-Techniken.

Browser verfügbar ab
Internet Explorer 7.0 (von 5.0 bis 7.0 realisiert

durch ActiveX-Komponente)
Mozilla 1.0
Firefox 1.0
SeaMonkey 1.0
Netscape 7.1
Konqueror 3.2
Opera 8.0

Tabelle 2.1: Unterstützung von Ajax-Anwendungen in den einzelnen Browsern (Vgl.
[SW07]).

2.3.4 Unterschiede zum klassischen Modell

In klassischen Webanwendungen folgt auf jede Benutzerinteraktion eine HTTP-
Anfrage an den Webserver. Die Anfrage wird auf dem Server verarbeitet und es
wird eine neue HTML-Seite an den Client geschickt. Die neue Seite beinhaltet die
angeforderten Daten. Während der Anfrage ist der Browser blockiert. Der Benutzer
befindet sich in einem Warte-Zyklus. Die linke Seite von Abbildung 2.4 stellt diesen
Ablauf dar.

Bei Ajax-Webanwendungen wird eine zusätzliche Schicht auf der Client-Seite ein-
geführt. Diese wird Ajax-Engine genannt. Es handelt sich um eine JavaScript ba-
sierte Logik. Diese befindet sich, wie in Abbildung 2.4 (rechts) gezeigt, zwischen
der Benutzeroberfläche und dem Server. Die JavaScript-Logik wird zu Beginn einer
jeden Websession geladen und ist für die Darstellung des Benutzerinterfaces und
die Kommunikation mit dem Server zuständig. Jede Nutzerinteraktion löst einen
JavaScript-Aufruf aus. Dieser hat nicht unbedingt zur Folge, dass eine Anfrage an
den Server gestellt wird. GUI-spezifische Änderungen werden direkt von der En-
gine bearbeitet. Eine Server-Anfrage ist nicht nötig. Werden Daten vom Server
benötigt, so schickt die JavaScript-Logik eine asynchrone Anfrage an den Server.
Der Server versucht die Anfrage zu beantworten und schickt nur die angeforderten
Daten zurück. Es wird nicht der gesamte Seiteninhalt geschickt. Die Ajax-Engine
pflegt die Daten in die Oberfläche ein. Während dieses Aufrufs ist die GUI nicht
blockiert und der Benutzer kann ohne Unterbrechung arbeiten.
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Abbildung 2.4: Modell-Vergleich einer traditionellen Webanwendung (links) mit ei-
ner Ajax-Webanwendung (rechts) ([Hai07a])

In Abbildung 2.5 wird die synchrone Datenübertragung der klassischen Weban-
wendung anhand eines Prozessflusses dargestellt. Während der Übertragung der
Daten ist der Client blockiert. Jede Nutzeraktion generiert eine HTTP-Anfrage an
den Server. Abbildung 2.6 stellt hingegen das asynchrone Ajax-Konzept dar. Die
Benutzeraktivität wird nicht unterbrochen. Alle Nutzereingaben werden von der
Ajax-Engine bearbeitet.
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Abbildung 2.5: Prozessfluss einer traditionellen Webanwendung ([Hai07b])

Abbildung 2.6: Prozessfluss einer Ajax-Anwendung ([Hai07c])
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2.4 Rich Internet Applications (RIA)

2.4.1 Begriff und Definition

Der Begriff RIA ist schwer zu fassen. Es gibt keine allgemein gültigen Definitionen.
Er wird inflationär genutzt und marketingtechnisch überdreht wie der Web 2.0 -
Begriff. Der Begriff Rich Internet Application wurde von Jeremy Allaire im Jahre
2002 eingeführt (siehe [All02]).

Allgemein betrachtet treffen folgende Kriterien auf RIAs zu:

� Die Anwendung wird aus einer Web-Seite heraus gestartet. Entweder ist sie
in die Seite eingebunden und muss nicht extrag installiert werden.

� Die Anwendung liefert bei Benutzerinteraktionen direkte Reaktionen. Es wird
nicht die gesamte Webseite neu geladen.

� Die Anwendung nutzt moderne Benutzerschnittstellen. Es werden beispiels-
weise Baum- und Reiter-Komponenten genutzt.

� Die Anwendung ermöglicht Operationen, die an Fat Client-Anwendungen er-
innern. Eine Navigation mit der Tastatur oder Drag and Drop sind in einer
RIA-Anwendung möglich.

� Die Anwendung hat fast die gleiche Reichweite wie herkömmliche Web-Seiten.

� Die Anwendung hat keine oder minimale plattformspezifische Abhängigkeiten.
Sie läuft auf allen gängigen Systemen und Browsern. Auf spezielle Eigenheiten
der Laufzeitumgebung muss nicht oder kaum eingegangen werden.

� Die Anwendungen laufen in einer geschützten Umgebung (Sandbox) ab (Vgl.
[Gro05]).

2.4.2 Technologie

RIA-Anwendungen können auf den unterschiedlichsten Technologien beruhen. Die
gängigsten Client-Technologien basieren auf Adobe Flash, JavaScript oder Java.

Auf der Client-Seite wird bei den meisten Anwendungen ein Container-Modell
eingesetzt. Die Anwendung läuft in einer geschlossenen und gesicherten Umgebung.
Auf diese Weise wird der Host-Computer geschützt. Um eine flüssige Nutzung zu
erreichen, wird die Größe der Serveranfragen minimiert. Es wird bei Benutzerin-
teraktionen nicht der gesamte Inhalt neu geladen, sondern nur der geänderte Teil.
Manche Interaktionen werden auch lokal durchgeführt und der Server wird nicht
involviert. Im Gegensatz zur klassischen Web-Anwendung befindet sich auf dem
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Client ein Teil der Anwendungslogik. Der Client ist zustandsbehaftet und hat ein
Interaktions-Modell (Vgl. ebd.).

Auf dem Server können die gleichen Technologien genutzt werden, die auch bei

”
normalen“ Internet-Inhalten genutzt werden. Die Wahl der Technologie hängt u.a.

auch vom verwendeten Framework ab.
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2.5 Eclipse Framework

Eclipse is an open source community whose projects are focused on buil-
ding an open development platform comprised of extensible frameworks,
tools and runtimes for building, deploying and managing software across
the lifecycle. A large and vibrant ecosystem of major technology vendors,
innovative start-ups, universities, research institutions and individuals
extend, complement and support the Eclipse platform. ([Ecl08a])

Eclipse verkörpert eine Open-Source-Gemeinde und ein Open-Source-Framework
zur Entwicklung von Software. Bekannt ist Eclipse vor allem durch seine Java-
Entwicklungsumgebung (IDE) und der Eclipse Rich Client Platform (RCP). Die
RCP ermöglicht es, eigene Rich-Client-Applikationen zu erstellen.

Abbildung 2.7: Offizielle Eclipse-Logo ([Ecl08a]).

Inzwischen ist die Eclipse-Homepage eclipse.org ein Dach für eine Vielzahl von
Open-Source-Projekten geworden. Das Framework und sämtliche Eclipse-Projekte
werden durch die gemeinnützige Eclipse Foundation organisiert.

Eclipse Technologien kommen in Client- und Serveranwendungen zum Einsatz.
Auch in mobilen und eingebetteten Geräten wird Eclipse eingesetzt (siehe [Gol08]).

Eclipse steht unter der Eclipse Public License (EPL). Diese Lizenz erlaubt das
Verändern und Einbetten des Eclipse-Codes in kommerziellen Produkten. Es fallen
keine Lizenzgebühren an. Die EPL ist mit der Open-Source-Initiative (OSI) konform
(Vgl. [Ecl08a]).

Dank dieses Lizenzmodelles ist die Eclipse-Plattform die Grundlage vieler kom-
merzieller und freier Programme geworden.
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2.5.1 Geschichte

Die erste Version von Eclipse wurde im November 2001 von der Firma IBM freige-
geben. Eclipse basiert auf Visual Age for Java 4.0. Der komplette Quellcode wurde
seitens IBM in einer Open-Source-Lizenz veröffentlicht.

Seit Anfang 2004 ist die gegründete Eclipse Foundation für die Entwicklung von
Eclipse verantwortlich (Vgl. [Wik08]).

2.5.2 Workbench-Benutzeroberfläche

Die Workbench ist das
”
Aushängeschild“ der Eclipse-Plattform. Sie de-

finiert die Editoren, Ansichten und Perspektiven der Umgebung, die
Sie als Eclipse kennen. Die Workbench verwaltet unter anderem die
Navigation, das Layout und das Aktivieren von Fenstern, Ansichten,
Editoren und Perspektiven. Aus Sicht des Benutzers sind Workbench-
Benutzeroberfläche und Eclipse das Gleiche [...] ([Dau04] S. 209)

In Abbildung 2.8 ist eine typische Eclipse-Workbench abgebildet. Sie besteht aus
einer Reihe von Ansichten (Views) und Editoren (Editors). Des Weiteren gehört
eine Statusleiste, ein Menü und eine Menü-Toolbar zur Workbench.

Views besitzen eigene lokale Menü- und Symbolleisten und lassen sich stapeln.
Sie können an fast jeder Position im Workbench-Bereich platziert werden. Eine
Ausnahme bildet der Editor -Bereich. Editors und Views arbeiten im Allgemeinen
zusammen. Beispielsweise reagieren Ansichten auf Ereignisse (z.B. Mausklick) im
Editorbereich. Editoren haben keine lokalen Menü- oder Symbolleisten. Sie nutzen
einen gemeinsamen Bereich. Angeordnet werden können die Editoren nur im spezi-
ellen Editorbereich. Im Gegensatz zu den Views lassen sich mehrere Editoren eines
bestimmten Typs anzeigen (Vgl. [Dau04] S. 209).

2.5.3 Ressourcen- und Workspace-API

In der Eclipse-Terminologie werden Dateien, Verzeichnisse und Projektordner als
Ressourcen bezeichnet. Eclipse operiert im Arbeitsbereich (Workspace) auf diesen.
Die Ressourcen werden auf das Dateisystem abgebildet. Sie bilden eine Hülle um die
eigentlichen Dateien bzw. Verzeichnisse und fügen diesen Verhaltensweisen hinzu.
Zu den Verhaltensweisen gehört u.a. die Möglichkeit, Änderungen in den Ressourcen
zu überwachen.

Die Ressourcen- und Workspace-API bietet u.a. Methoden zur Manipulation (Le-
sen, Schreiben, Erstellen und Löschen) von Ressourcen an. Jede Veränderung wird
protokolliert. Mit Hilfe der Protokolle kann beispielsweise eine frühere bzw. älte-
re Version einer Ressource wiederhergestellt werden. Die verschiedenen Ressource-
Versionen werden in einem separaten Abschnitt des Arbeitsbereiches gespeichert
(Vgl. [Dau04] S. 211).
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Abbildung 2.8: Screenshot der Eclipse-Workbench dar ([Neh])

2.5.4 Architektur der Eclipse-Plattform

Eine auf Eclipse basierte Anwendung entsteht durch das Zusammenführen von ein-
zelnen Plugins. Jedes Plugin hat seine spezielle Aufgabe. Zum Beispiel gibt es ein
Plugin für die Hilfestellung in Eclipse. Es stellt ein HTML-basiertes Hilfesystem zur
Verfügung. Durch die Aufteilung der Funktionalitäten können kleine und individu-
elle Programme entstehen. Der Eclipse-Kern lädt und verwaltet die Plugins (Vgl.
[SAF+04] S. 203).

Das Kernkonzept der Plugin-Struktur basiert auf Extension Points . Über diese
Erweiterungspunkte schließen sich die Plugins an den Rest der Plattform an. Jedes
Plugin kann selbst Erweiterungspunkte anbieten. Somit können andere Plugins die
Funktion erweitern. In Abbildung 2.9 wird die Nutzung von Erweiterungspunkten
durch einen Stecker symbolisiert (Vgl. [Dau04] S. 330).

Vor der dritten Version von Eclipse waren Anwendungen, die die Eclipse-Work-
bench nutzen wollten, auf das Eclipse-IDE-Konzept beschränkt. Der Grund dafür
liegt im Ursprung von Eclipse. Es basiert auf einer Java-Entwicklungsumgebung.
Programme, die auf der älteren Version basierten, trugen immer den IDE-Teil in
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sich. Ab der dritten Version wurden generische Anwendungen möglich. Version 3
führte die Eclipse-Rich-Client-Plattform ein. Die Eclipse-RCP hat nur noch einen
schlanken Kern, welcher sich der Grundfunktionalitäten annimmt (Vgl. [Dau04] S.
331-332).

Rich Client Platform

Die ab Version 3 eingeführte RCP stellt die Grundlage jeder Eclipse-Anwendung.
In Abbildung 2.9 sind im unteren Teil die Komponenten kenntlich gemacht, die zur
RCP gehören. Die Platform Runtime basiert auf OSGi und übernimmt die Rolle ei-
nes OSGi-Servers (Vgl. ebd.). Ausführlicher wird OSGi im Abschnitt 2.5.5 erläutert.
In der minimalen Variante bietet die Plattform Komponenten zur GUI-Gestaltung
(SWT, JFace) an. Auch das generische Workbench UI (siehe 2.5.2) kann genutzt
werden. In Abbildung 2.9 nutzt das Plugin Another Application exemplarisch die
Grundfunktionen der RCP. Zusammen ergibt sich eine Anwendung beruhend auf
der RCP.

Abbildung 2.9: Schichtenaufbau der Eclipse-Architektur ([FMK04] 8. Kapitel)
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Eclipse-Distributionen

Eclipse kann in verschiedensten Zusammenstellungen von http://eclipse.org ge-
laden werden. Es werden vorgefertigte Plugin-Zusammenstellungen angeboten. Es
gibt u.a. spezialisierte Distributionen für die Java- oder Plugin-Entwicklung. In
Abbildung 2.9 handelt es sich bei den mit gestrichelter Linie umkreisten Kompo-
nenten (Eclipse SDK ) um eine Zusammenstellung. Diese legt ihren Schwerpunkt
auf die Java-Plugin-Entwicklung. Dies lässt sich an der Inkludierung des Plugin-in
Development Environment erkennen.

2.5.5 OSGi/Equinox

Die OSGi Alliance (ursprünglich die Open Service Gateway Initiative) definiert
mit OSGi einen Standard für Java-basierte Service-Plattformen. OSGi-Plattformen
können in einer Vielzahl von Systemen vorkommen u.a. in eingebetteten Geräten
oder Enterprise-Systemen. Eclipse Equinox, Felix und Knoplerfish sind einige vor-
handene OSGi-Implementierungen (Vgl. [DMR07] Kapitel 5).

OSGi-konforme Services werden OSGi-Bundles genannt. Diese Bundles laufen
innerhalb eines OSGi-Server und können zur Laufzeit installiert, gestartet, gestoppt,
geändert und deinstalliert werden (Vgl. ebd.). Jedes Bundle verfügt über einen
speziellen Lebenszyklus. Das Zustandsdiagramm in Abbildung 2.10 verdeutlicht die
Zyklen eines Bundles. Das OSGi-Framework managt die Bundles und stellt jedem
eine eigene Laufzeitumgebung zur Verfügung. Jedes Bundle hat seinen eigenen Java-
Classloader. Der Klassenpfad eines Services wird dynamisch, basierend auf dessen
Abhängigkeiten, erstellt (Vgl. [JJM05] Kapitel 2.4).

Abbildung 2.10: Zustandsdiagramm: Zyklus eines OSGi-Bundles
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Seit Version 3.x erfüllt der Ablaufkern von Eclipse die Rolle eines OSGi-Servers.
Die Plugin-Formate entsprechen dem OSGi-Standard. Dies bedeutet, dass es sich bei
jedem Eclipse-Plugin um ein OSGi-Bundle handelt. Ältere Plugins bleiben durch
eine Kompatibilitätsschicht lauffähig (Vgl. [Dau04] S. 330-331). Die von Eclipse
entworfene und genutzte OSGi-Implementierung heißt Equinox. Sie wird als Eclipse-
Projekt geführt und ist als eigenständige Version nutzbar.

2.5.6 Standard Widget Toolkit (SWT)

Das Standard Widget Toolkit ist ein grafisches Framework, mit dessen Hilfe GUI-
Anwendungen erstellt werden können. Die Eclipse-Plattform nutzt die SWT-API
zur Darstellung seiner GUI. Java Programme, die auf SWT aufsetzen, sind auf einer
Vielzahl von Betriebssystemen ablauffähig. Das Toolkit ist u.a. auf Mac OS X, Mi-
crosoft Windows (inkl. Windows CE), Linux (GTK und Motif) und AIX verfügbar
(siehe [Ecl08b]). In den Abbildungen 2.11 sind Bildschirmaufnahmen von einem
SWT-Fenster, unter verschiedenen Betriebssystemoberflächen, dargestellt. SWT ist
ein Eclipse Unterprojekt (http://www.eclipse.org/swt) und steht unter einer
Open-Source-Lizenz.

SWT verleiht GUI-Anwendungen ein natives Aussehen. Anwendungen, die die
SWT-API nutzen, unterscheiden sich kaum von nativen Betriebssystem-Anwen-
dungen. Dies liegt an der SWT-Architektur. Das Toolkit verwendet das Java Nati-
ve Interface (JNI) und nutzt die nativen grafischen Elemente des Betriebssystems.
SWT-Komponenten werden eins zu eins auf ihre äquivalenten nativen Komponenten
im Host-System abgebildet. Ist zu einer SWT-Komponente keine native Komponen-
te vorhanden, so wird diese von SWT emuliert. Alle SWT-Implementierungen sind
funktionell äquivalent (Vgl. [SAF+04] S. 255-256).

Durch die Verwendung von JNI können performante Programme entwickelt wer-
den. Diese Nutzung stellt jedoch auch ein Problem dar. SWT muss auf jede Ziel-
plattform portiert werden. Unterstützt ein Betriebssystem Java, bedeutet dies nicht
automatisch, dass auch eine SWT-Portierung vorhanden ist. Gegebenenfalls muss
der SWT-Quellcode angepasst und neu compiliert werden.

Unter der Internetseite http://swtswing.sourceforge.net findet sich ein Pro-
jekt, welches SWT-Programmen erlaubt, unter Java-Swing abzulaufen. Statt der
Nutzung von nativen Fensterelementen werden Swing-Komponenten genutzt. Dies
ermöglicht den Ablauf von Programmen in jeder Umgebung, in der es Swing gibt.

2.5.7 JFace

JFace stellt höherwertige GUI-Komponenten zur Verfügung. Die JFace-API setzt
auf der SWT-API auf und ist fester Bestandteil der Eclipse-Plattform. JFace kann
auch, wie SWT, unabhängig von der Eclipse-Plattform eingesetzt werden. Die Eclipse-
Workbench basiert überwiegend auf JFace (Vgl. [Dau04] S. 219-254).
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(a) Windows XP (b) Linux

(c) Motif basiert (d) Mac OS X (e) Windwos Vista

Abbildung 2.11: Screenshots: SWT-Fenstern in verschiedenen Betriebssystemober-
fläch- en ([Ecl08b])

Mit Hilfe von JFace wird der Aufwand beim Erstellen von Benutzeroberflächen
verringert. JFace bietet dem Anwendungsentwickler dazu eine Reihe von Diensten.
Zu diesen gehört u. a. eine Ressourcenverwaltung (Schriftarten, Farben, usw.). JFace
kümmert sich um die Verwaltung und Freigabe der Ressourcen (Vgl. ebd.) und
erleichtert somit dem Entwickler die Arbeit.
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Die Rich Ajax Platform schlägt eine Brücke zwischen der Desktop-Entwicklung
auf Basis der Eclipse-Rich Client Platform (S. 18) und der Webanwendungsent-
wicklung. Sie ermöglicht es, Webanwendungen auf Ajax-Basis zu erstellen. Die An-
wendungsentwickler können auf das Entwicklungsmodell der Eclipse-Plattform auf-
bauen. Dies bedeutet, dass Rich Internet Applications auf der Eclipse-Workbench
aufsetzen können. RAP stellt den Entwicklern somit eine gewohnte Umgebung zur
Verfügung. Vorhandener Java-RCP-Code kann in beiden Welten genutzt werden.

Der in Abbildung 3.1(a) abgebildete Screenshot zeigt eine RCP-Anwendung. Es
handelt sich um eine Demonstration, die mit RCP mitgeliefert wird. Auf Abbil-
dung 3.1(b) befindet sich die Oberfläche der gleichen Anwendung im Webbrowser.
Mit Hilfe von RAP lässt sich die Mailanwendung in jedem modernen Webbrowser
ausführen. Der Browser dient dabei nur der Darstellung. Der Hauptteil der Anwen-
dungslogik befindet sich auf dem Server.

(a) Rich Client Platform (b) Rich Ajax Platform

Abbildung 3.1: Screenshots: Eclipse-Mail-Demo auf Basis von RCP und RAP

Der Vorteil von RAP ist, dass es sich dabei nicht um ein neues Konzept oder eine
neue Programmiersprache handelt. RAP setzt auf das von der Eclipse-Plattform
gewohnte und weit verbreitete Entwicklungsmodell. RAP bietet Standard-Imple-
mentierungen von SWT, JFace und der Workbench. Der Entwickler kann Weban-
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wendungen entwerfen, ohne zwangsläufig mit Servlets, HTML oder JavaScript in
Berührung zu kommen.

3.1 Geschichte

RAP wurde im März 2006 als Projektvorschlag bei der Eclipse Foundation einge-
reicht. Ende Juni 2006 wurde es ein offizielles Projekt.

Die Ursprünge von RAP reichen bis ins Jahr 2001 zurück. Teile von RAP ha-
ben sich aus der W4T -Technologie entwickelt. W4T steht für WWW Windowing
Toolkit und stammt von der Firma Innoopract. Es ermöglicht die Entwicklung von
Webanwendungen in Java. Es wird aber nicht mehr weiterentwickelt (Vgl. [Kra07]).

Die Firma Innoopract (http://www.innoopract.com) ist die treibende Kraft
hinter RAP. Ein Großteil des Codes wurde von ihr in das Projekt eingebracht.

Im Oktober 2007 wurde RAP Version 1.0 veröffentlicht. Der Versionssprung auf
1.0 soll deutlich machen, dass RAP stabil ist und für den produktiven Einsatz bereit
ist.

3.2 Architektur

Abbildung 3.2 gibt einen Überblick über die RAP Technologie und zeigt Unterschie-
de zu RCP auf. Die Abbildung stellt die RCP- und RAP-Architektur gegenüber. Auf
der linken Seite ist der RCP-Aufbau zu sehen und auf der rechten der RAP-Aufbau.

Abbildung 3.2: Gegenüberstellung RCP- und RAP-Architektur ([RAP08a])
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Auf der rechten Hälfte der Darstellung ist zu erkennen, dass RAP-Anwendungen
die Workbench-, JFace- und RWT-API nutzen. Hingegen nutzen RCP-Anwendungen
statt der RWT-API die SWT-API (linke Hälfte).

Der auffälligste Unterschied zwischen RAP und RCP ist das Fehlen von SWT
in RAP. SWT nutzt native Methoden des Betriebssystemes, um grafische Kompo-
nenten darzustellen. Da Webanwendungen im Browser ablaufen und dieser in der
Regel keinen Zugriff auf das Betriebssystem erlaubt, ist es nicht möglich, native gra-
fische Elemente zu nutzen. Ausnahmen bilden browserspezifische Erweiterungen wie
z. B. Microsoft ActiveX (Informationen zu ActiveX siehe [Mic05]). Diese Erweite-
rungen sind nicht in allen Webbrowsern verfügbar und daher für einen universellen
Einsatz unbrauchbar. In RAP-Anwendungen ist das Rich Ajax Platform Widget
Toolkit (RWT) für die Darstellung der GUI-Komponenten verantwortlich. RWT ist
ein Hauptbestandteil von RAP und ein Pendant zu SWT. Nach außen hin bietet
es die gleichen Schnittstellen wie SWT. Es nutzt auch den selben Namensraum.
RWT besteht aus zwei Teilen, einen Server- und Client-Teil. Ausführliche Details
zur RWT-Funktionsweise gibt es im nachfolgenden Abschnitt.

Die JFace- und Workbench-Bestandteile von RAP entsprechen weitestgehend de-
nen von RCP. Aufgrund von Einschränkungen von RWT wurden in RAP nicht alle
Funktionen aus der Desktop-Plattform (RCP) portiert.

RAP-Anwendungen laufen in einer OSGi-Umgebung. Die OSGi-Implementierung
Equinox dient als OSGi-Server und läuft innerhalb eines Java-Servlet-Containers.
Dort sind sie wie normale Java-Servlets erreichbar.

3.2.1 Rich Ajax Platform Widget Toolkit (RWT)

RWT bietet funktional betrachtet eine Teilmenge von SWT. Für Anwendungen, die
RWT nutzen, unterscheidet sich die RWT-API kaum von der SWT-API. Die RWT-
Implementierung nutzt bei ihren Schnittstellen den gleichen Namensraum wie SWT
(org.eclipse.swt). Das Widget-Toolkit ermöglicht, dass die grafische Oberfläche
im Browser des Nutzers gerendert und angezeigt wird.

Eine vollständige Unterstützung des SWT-Funktionsumfanges ist aufgrund der
Komplexität einiger Bestandteile nicht oder noch nicht möglich. Zum Beispiel fehlt
in RWT der Graphics Context (GC). Dieser dient in SWT dem direkten Zeichnen
auf GUI-Komponenten. Es können z. B. Grafiken manipuliert werden.

Die RWT-Logik befindet sich nicht nur auf dem Server, sondern auch auf dem
Client. Der Serverteil ist in Java umgesetzt und der Clientanteil in JavaScript. Die
clientseitige Darstellung wird mit Hilfe der JavaScript-Bibliothek Qooxdoo (Ab-
schnitt 3.2.3) realisiert. In Abbildung 3.2 ist die Trennung dargestellt. Client- und
Serverteil kommunizieren asynchron miteinander.

Nachdem ein RAP-Programm im Browser gestartet wurde, existieren von jedem
GUI-Widget zwei Instanzen. Eine befindet sich auf dem Server und die andere auf
dem Client. In Abbildung 3.3 ist dies anhand eines Button-Widgets beispielhaft dar-
gestellt. Auf der Clientseite (links) befindet sich eine Instanz der JavaScript-Klasse
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Abbildung 3.3: Beispiel für Synchronisation zwischen dem Client- und Serverobjekt

qx.ui.form.Button. Ihr Pendant auf der Serverseite (rechts) ist ein org.eclipse.

swt.widgets.Button-Java-Objekt. Beide Objekte besitzen Zustände und Eigen-
schaften, die synchronisiert werden müssen. Zu den Eigenschaften eines Widgets
gehört u. a. die Größe und die Position dessen.

In Abbildung 3.3 ist ein typischer Zustandswechsel abgebildet. Auf der Client-
GUI wird ein Button betätigt. Dies löst einen Wechsel des Objektzustandes auf dem
Client aus. Daraufhin wird der Wechsel an das Server-Objekt mit Hilfe eines Ereig-
nisses (Event) signalisiert. Dadurch passt das Server-Button-Objekt seinen Zustand
an. Falls es im Rahmen der Anpassung zu Änderungen der Objekt-Eigenschaften
gekommen ist, werden diese an den Client gemeldet. Dieser passt in Folge dessen sei-
ne Eigenschaften an. Dieses eben erläuterte Beispiel ist repräsentativ für sämtliche
GUI-Komponenten. Die Synchronisation der Objekte erfolgt in einem sogenannten
Life Cycle. Ausführlichere Informationen dazu sind in Abschnitt 3.2.2 erläutert.

3.2.2 RWT Life Cycle

Wie in Abschnitt 3.2.1 erwähnt existiert serverseitig immer ein Java-Objekt, wel-
ches als Stellvertreter für das Client-Widget dient. Jedes GUI-Element besteht aus
einem Server-Objekt und einem Client-Objekt. Dies hat zur Folge, dass Server- und
Client-Widget synchronisiert werden müssen. Der Server verwaltet die Zustände
der einzelnen Widgets je Benutzer-Instanz. Jeder Webnutzer besitzt somit eigene
Widget-Instanzen mit den dazugehörigen Zuständen.

Der Abgleich der Zustände zwischen Server und Client erfolgt in mehreren Pha-
sen. Der Ablauf wird als RWT Life Cycle bezeichnet. Dieser Zyklus wird nach
jeder Anforderung vom Client im Server durchlaufen. Die zu durchlaufenden Pha-
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sen werden immer in der gleichen Reihenfolge abgearbeitet (Vgl. [Rö08]). Jede Zu-
standsänderung im Client-Widget hat zur Folge, dass ein asynchroner Request an
den Server geschickt wird. Die Anfrage wird im Server ausgewertet und die über-
mittelten Informationen in das Server-Objekt eingepflegt. Die nachfolgende Tabelle
3.1 gibt Auskunft über die einzelnen Phasen.

Phase Name Beschreibung
1 ReadData Aus dem Request vom Client werden die geänder-

ten Eigenschaften und Zustände der Widgets ent-
nommen. Diese werden auf die Server-Objekte
übertragen. Nach dieser Phase sind die Attribu-
te der Widgets wieder synchronisiert.

2 ProcessAction Aufgetretene Ereignisse (Client-Events) werden
im Server ausgelöst und abgearbeitet. Ein Beispiel
für ein solches Event wäre z. B. ein Mausklick.
Aufgrund der Eventverarbeitung kann sich der Zu-
stand der Server-Widgets ändern. Events werden
in der Reihenfolge abgearbeitet, in der sie aufge-
treten sind.

3 Render Serverseitige Änderungen an den Widgets werden
ermittelt und an den Client übermittelt. Durch die
Eventverarbeitung kann es zu Veränderungen an
den Komponenten kommen. Um die tatsächlichen
Änderungen zu ermitteln, wird am Anfang jedes
Life Cycles eine Momentaufnahme des Objektes
gemacht. Die ermittelten Unterschiede zu den in
Phase 1 übermittelten Eigenschaften werden an
den Client übermittelt.

Tabelle 3.1: RAP Life Cycle (Vgl. [RAP08b])

Alle RWT-Wigets durchlaufen diese Phasen. Die Clients sind nicht ständig mit
dem Server verbunden. Auftretende Client-Events werden an den Server geschickt.
Nicht alle Ereignisse werden unmittelbar zum Server übertragen. Der Client ist in
der Lage, Ereignisse zu sammeln und gebündelt zu übertragen. Dies ist besonders
bei schnell aufeinander folgenden Events von Vorteil. Dadurch wird der Server nicht
mit unzähligen Anforderungen überschwemmt.

Im Zustandsdiagramm Abbildung 3.4 sind die einzelnen Zustände während des
RWT Life Cycles abgebildet. Der Web-Client wartet im Ausgangszustand auf Be-
nutzerinteraktionen. Erfolgt eine Zustandsänderung im Web-Client, so wird der Ser-
ver informiert. Im Server wird die Read Data-Phase ausgelöst. Nach dieser Phase
sind die Daten (Eigenschaften und Zustände) zwischen Client und Server abgegli-
chen. In der nachfolgenden Phase Process Action werden die im Client aufgetretenen
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Abbildung 3.4: Zustandsdiagramm: Abgleich des Client- und Serverzustands im
RAP Life Cycle

Events im Server ausgelöst. Danach werden die geänderten Widget-Eigenschaften,
wie in Tabelle 3.1 beschrieben, an den Client übertragen und eingepflegt (Render
Changes). Nachdem der Zustand des Clients erneut konsistent ist, befindet er sich
wieder im Ausgangszustand und wartet auf Interaktionen.

3.2.3 Qooxdoo Ajax-Framework

Qooxdoo ist ein reichhaltiges und innovatives Ajax-Framework. Ausgesprochen wird
es [’ku:ksdu:]. Das Framework ermöglicht das Erstellen von grafischen Benutzerober-
flächen für Webanwendungen. Qooxdoo bietet Entwicklungstools, ein GUI-Toolkit
und eine Client-Server-Kommunikationsschicht. Letztere erleichtert die Kommuni-
kation zwischen Webanwendung und Server. Das Framework steht unter den Open-
Source-Lizenzen LGPL und EPL.

Für die Webentwicklung sind geringe HTML-, CSS- oder DOM-Kenntnisse nötig.
Das Framework übernimmt die Handhabung und Darstellung im Browser. Es bietet
dem Entwickler eine objektorientierte API an. Das GUI-Toolkit ist vollständig in
JavaScript umgesetzt. Die Frameworkfunktionalitäten sind auf verschiedene Klassen
verteilt. Es gibt u. a. Konstruktoren, Destruktoren und Java-ähnliche Interfaces
(Vgl. [Eck08]).

Ein Großteil der RWT-Komponenten basiert auf dem Framework. Die browser-
seitige Darstellung und Kommunikation mit dem Server wird mit Hilfe von Qooxdoo
in RAP realisiert.

Ausführlichere Informationen zum Framework gibt es auf der Homepage: http:
//www.qooxdoo.org/.
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3.2.4 RWT-Client-Server-Kommunikation

Zu Beginn jeder Benutzersitzung wird der für die Anwendung benötigte JavaScript-
Code vom Server an den Client übermittelt. Nachdem der Code vom Webbrowser
geladen wurde, erfolgt die Kommunikation zwischen Client und Server ausschließlich
asynchron. Der Client sendet, für den Benutzer unbemerkt, Zustandsänderungen an
den Server. Dabei wird die Browser-Oberfläche nicht blockiert. Auf technischer Ebe-
ne erfolgt die Kommunikation mit Hilfe des XMLHttpRequest-JavaScript-Objektes.

Auf die asynchronen Client-Anfragen antwortet der Server mit JavaScript-Code.
Der Inhalt der Antworten enthält JavaScript-Anweisungen. Diese werden vom Web-
browser abgearbeitet und führen letztendlich zur Manipulation des HTML-DOM-
Baumes. Dadurch wird die grafische Oberfläche angepasst.

Die Kommunikation wird bei RAP-Anwendungen immer durch den Client initi-
iert. Das heißt, dass der Client immer den Server anspricht, nicht umgekehrt.

In der Regel treten Zustandsänderungen clientseitig auf. Diese werden durch die
Interaktion des Benutzers ausgelöst. In einigen Fällen ist es jedoch nötig, auch auf
serverseitige Ereignisse zu reagieren. Wird eine Anwendung z. B. für die Überwa-
chung (Monitoring) genutzt, so muss der Client über serverseitige Zustandsände-
rungen informiert werden.

Ereignisse werden dem Client mit Hilfe eines sogenannten Server-Pushs signali-
siert. Technisch betrachtet kann der Server keine HTTP-Verbindungen zum Client
aufbauen und ihn informieren. Zur Lösung dieses Problems setzt RAP die Long
Polling-Technik ein. Dabei wird ein HTTP-Request an den Server gesendet. Dieser
wird nicht direkt vom Server beantwortet. Der Server hält die Verbindung geöffnet.
Erst beim Eintreffen eines Ereignisses sendet der Server eine Antwort und schließt
die Verbindung.

Standardmäßig ist der Polling-Mechanismus deaktiviert. Zum Aktivieren muss die
Java-Methode UICallBack.activate(String id) und zum Deaktivieren UICallBack

.deactivate(String id) aufgerufen werden. Diese Aufrufe müssen vor dem Start
bzw. nach Beendigung eines Hintergrund-Threads aufgerufen werden. Nach der Ak-
tivierung wird der Client angewiesen das Polling zu starten.

In Abbildung 3.5 ist die Funktionsweise des Long-Polling-Mechanismus anhand
einer Kommunikationssequenz zwischen Client und Server dargestellt. Die Tabelle
3.2 liefert eine Beschreibung der einzelnen Schritte der Kommunikation.
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Abbildung 3.5: Sequenzielle Darstellung: Long-Polling-Mechanismus zwischen
Browser und Server

Schritt Beschreibung
1. Die serverseitige Ereignis-Verarbeitung wird aktiviert.
2. Der Browser sendet eine standardmäßige Anfrage an den Server.
3. Die Anfrage wird beantwortet. Zusätzlich wird der Browser ange-

wiesen einen Long-Polling-Request zu senden.
4. Der Browser sendet einen Long-Polling-Request an den Server und

wartet auf eine Antwort.
5. Der Hintergrund-Thread hat ein Event ausgelöst. Daraufhin

kommt es zu einer serverseitigen Zustandsänderung.
6. Der Server signalisiert die Zustandsänderung, indem er die geöffne-

te HTTP-Anfrage beantwortet und schließt. In der Antwort wird
der Browser angewiesen einen Aktualisierungs-Request an den Ser-
ver zu schicken. Des Weiteren soll erneut ein Long-Polling-Request
gesendet werden.

7. Der Browser fordert die GUI-Änderungen vom Server ab.
8. Der Server beantwortet die Anfrage (7.) und informiert den Client

über die Zustandsänderungen.
9. siehe 4.
10. siehe 5.
11. siehe 6.

Tabelle 3.2: Beschreibung der Abläufe in Abbildung 3.5.
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3.2.5 Mehrbenutzer-Anwendung (Sessions und Singletons)

RCP-Programme sind Einzelbenutzer-orientiert. Die grafische Oberfläche wird da-
her von einer Person genutzt. Bei RAP hingegen arbeiten mehrere Nutzer gleich-
zeitig an ein und derselben Instanz der Anwendung. Dies muss bei einer Portierung
von RCP zu RAP berücksichtigt werden. Für die Standard-Widgets übernimmt
RAP die Handhabung der Benutzer-Sessions. Der Entwickler muss sich nicht darum
kümmern. Es muss keine Veränderung am RCP-Quellcode vorgenommen werden.

Wird in der zu portierenden RCP-Anwendung das Singleton-Entwurfsmuster (sie-
he [GHJV04]) eingesetzt, kann es zu Problemen führen. Ohne Anpassung des Quell-
codes würden alle Nutzer auf das gleiche Objekt zugreifen. Dies kann durchaus
erwünscht sein. In vielen Fällen wird das Singleton-Muster jedoch genutzt, um be-
nutzerspezifische Daten zu speichern. Arbeiten mehrere Nutzer gleichzeitig an der
Anwendung, was bei einer Webanwendung der Fall ist, so greift das bestehende Mus-
ter nicht. Jeder Nutzer könnte auf die Daten des Anderen zugreifen. Zur Lösung
dieses Problems stellt RAP ein Session-Singleton-Mechanismus zur Verfügung. In
Abbildung 3.6 wird die Funktionsweise dargestellt. Jeder Client besitzt eine Session
innerhalb der RAP-Anwendung. Diese ist während der gesamten Client-Sitzung
verfügbar. Je Session existiert nur maximal eine Instanz der Session-Singleton-
Klasse.

Dieser Mechanismus ermöglicht die Nutzung von Objekten, die pro Benutzer
einzigartig sind. Zur Erzeugung muss eine Klasse nur durch die abstrakte Klas-
se org.eclipse.rwt.SessionSingletonBase erweitern werden. Danach kann mit
Hilfe der Methode getInstance() eine Session-Singleton-Instanz erschaffen bzw. ei-
ne vorhandene geholt werden (Vgl. [MS07]).

Aufgrund der gleichzeitigen Nutzung der RAP-Programme müssen auch exklu-
sive Resourcenzugriffe gesichert werden. Diese Zugriffe können zu Verklemmungen
führen. Auf diesen Umstand muss bei der Portierung bzw. Entwicklung auch einge-
gangen werden.

3.3 Internationalisierung

Die Internationalisierung von RAP-Anwendungen erfolgt nach dem gleichem Prin-
zip, wie es auch in RCP-Anwendungen der Fall ist. Bei einer Portierung von RCP
zu RAP muss jedoch auf die Mehrnutzer-Problematik eingegangen werden. Es
besteht die Möglichkeit, dass die verschiedenen Programmnutzer unterschiedliche
Spracheinstellungen verwenden.

In RCP-Anwendungen werden in der Regel sprachbezogene Informationen sta-
tisch gespeichert. Dies bedeutet, dass die Sprachinformationen einmal geladen und
von diesem Zeitpunkt an nicht mehr aktualisiert werden. In RAP besitzt jeder
Nutzer, wie in Abschnitt 3.2.5 erläutert, eine Session. Jede Session kann eine unter-
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Abbildung 3.6: Funktionsweise eines Session-Singletons

schiedliche Spracheinstellung besitzen. Es ist auch möglich, dass sich während einer
Session die Sprache ändert (Vgl. [RAP08b]).

RAP wählt die passende Sprache anhand des vom Browser übermittelten HTTP-
Requests. In jeder Anfrage vom Browser werden die vom Nutzer bevorzugten und
priorisierten Sprachen an den RAP-Server übermittelt. In Listing 3.1 ist dies bei-
spielhaft in Zeile 5 dargestellt. Enthält die HTTP-Anfrage keine Sprachinforma-
tionen oder ist die vom Benutzer gewünschte Sprache nicht verfügbar, so wählt
RAP die Standard-Systemsprache. Diese kann über die Systemeigenschaft (system
property) user.language global gesetzt werden (Vgl. ebd.).

Zur Handhabung des Sprachproblems bietet RAP Hilfsfunktionen an. In den
nachfolgenden Abschnitten wird darauf eingegangen.

3.3.1 Eclipse String Externalization Mechanism

Eclipse bietet einen Mechanismus, mit dem Zeichenketten internationalisiert werden
können. Im Programmcode werden vorhandene Zeichenketten durch Platzhalter
ersetzt. Bei der Ausführung des Programms werden diese durch die entsprechenden
sprachabhängigen Zeichenketten ausgetauscht.

Beim Eclipse-Mechanismus handelt es sich bei den Platzhaltern um Klassen-
Attribute. Diese Attribute sind statisch und werden während des Programmstartes
initialisiert.
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1 GET /viewer/rap?file=dat32.tst HTTP /1.1
2 Host: actisb.actis.de :64888
3 User -Agent: Mozilla /5.0 (X11; U; Linux i686; de; rv :1.8.1.6)

Gecko /20071008 Ubuntu /7.10 (gutsy) Firefox /2.0.0.6
4 Accept: text/xml ,application/xml ,application/xhtml+xml ,text/

html;q=0.9, text/plain;q=0.8, image/png ,*/*;q=0.5
5 Accept -Language: de -de ,de;q=0.8,en -us;q=0.5,en;q=0.3
6 Accept -Encoding: gzip ,deflate
7 Accept -Charset: ISO -8859-1,utf -8;q=0.7 ,*;q=0.7
8 Keep -Alive: 300
9 Connection: keep -alive

10 Cookie: settingStore =1212150948430 _0

Listing 3.1: HTTP-Request Beispiel

Die einzelnen Sprachen werden in Resource Bundles organisiert. Bei diesen han-
delt es sich um Textdateien, die Key/Value-Paare enthalten. Der Key entspricht
dem Platzhalternamen und der Wert (Value) steht für die lokalisierte Zeichenket-
te. Ein Beispiel wäre folgendes Paar: TestView_Subject = Betreff . Ein Resource
Bundle besteht aus mindestens einer Textdatei, der Standard-Variante. Für jede
Sprache wird eine eigene Textdatei benötigt. Für ausführlichere Informationen zu
Java-Resource Bundles siehe in [Ull07] Abschnitt 11.4 Internationalisierung und
Lokalisierung.

Das Code-Listing 3.2 zeigt den RCP-Mechanismus. In Zeile 2 wird der Name
des Resource Bundle angegeben. In Zeile 4 und 5 werden die Klassen-Attribute
deklariert. Darunter folgt ein statischer Block. Die Anweisungen innerhalb dieses
werden beim Laden der Klasse ausgeführt. In Zeile 9 wird eine Methode (initialize
Messages) von RCP aufgerufen. Diese führt zu einer Initialisierung der Klassen-

Attribute. Die Methode nutzt die Java-Klasse java.util.ResourceBundle. Diese
sucht alle vorhandenen Sprachdateien und wählt die passende Version aus. Die lo-
kalisierten Zeichenketten können nach der Initialisierung genutzt werden. Ein Bei-
spiel für die Nutzung ist folgender Aufruf: System.out.println(Messages.TestView_
Subject).

Dieser, in Code-Listing 3.2 dargestellte, Ansatz kann in RAP nicht übernommen
werden. Es werden sprachbezogene Informationen statisch gespeichert. Aufgrund
konkurrierender Aufrufe ist dieser Ansatz nicht geeignet.

Für die Nutzung von lokalisierten Zeichenketten bietet RAP eine angepasste Ver-
sion des, in Code-Listing 3.2 verwendeten, Ansatzes. Dieser ist in Listing 3.3 dar-
gestellt.

In der RAP-Variante ist die statische Methode get() hinzugekommen. Sie liefert
eine Instanz der Klasse Messages. Deren Attribute werden von RAP bei der Initiali-
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1 public class Messages extends NLS {
2 private static final String BUNDLE = "maildemo.messages";
3

4 public static String TestView_Subject;
5 public static String TestView_Receiver;
6

7 static {
8 // initialize resource bundle
9 NLS.initializeMessages(BUNDLE , Messages.class);

10 }
11

12 private Messages () {
13 // prevent instantiation
14 }
15 }

Listing 3.2: Standard Eclipse-RCP String Externalization Mechanism

sierung gesetzt. In der RAP-Variante handelt es sich bei den Attributen nicht mehr
um Klassen-Attribute. Jede Instanz hat ihre eigenen Attribute.

Der Unterschied zwischen der RAP- und RCP-Variante hat zur Folge, dass sich
der Zugriff auf die Zeichenketten unterscheidet. In RCP erfolgte der Zugriff über
die öffentlichen und statischen Attribute (Messages.TestView_Subject). Bei RAP
hingegen muss vor jeder Nutzung ein neues Objekt erstellt werden. Die Methode get

() erledigt diese Aufgabe. Ein Beispiel für die RAP-Variante ist folgender Aufruf:
Messages.get().TestView_Subject.

Für die direkte Nutzung der Klasse ResourceBundle befindet sich im Anhang A.1
ein RAP-Code-Beispiel.

3.3.2 Sprachabhängige Komponenten

Ist es für eine Komponente erforderlich, die aktuelle Sprache zu ermitteln, so bietet
RAP die Methode RWT.getLocale() an. Diese liefert Sprachinformation zur aktu-
ellen Benutzer-Session. Mit Hilfe dieser Methode können sprachspezifische Inhalte
präsentiert werden.
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1 public class Messages {
2 private static final String BUNDLE = "maildemo.messages";
3

4 public String TestView_Subject;
5 public String TestView_Receiver;
6

7

8 public static Messages get() {
9 return (Messages) RWT.NLS.getISO8859_1Encoded(BUNDLE ,

Messages.class);
10 }
11

12 private Messages () {
13 // prevent instantiation
14 }
15 }

Listing 3.3: Eclipse-RAP String Externalization Mechanism
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Die Analyse erfolgt am Beispiel der Desktop-Software Message Viewer. Primäre
Zielsetzung der Analyse soll die Ermittlung der funktionalen Fähigkeiten des Mes-
sage Viewers sein. Auf Grundlage der Ergebnisse der Analyse wird entschieden,
welche Bestandteile der Software portiert werden müssen bzw. für eine minimale
Webvariante nötig sind.

Im nachfolgenden Abschnitt dieses Kapitels folgt die Ist-Aufnahme. Sie dient der
qualitativen und quantitativen Erfassung des Ist-Zustandes der Software.

Auf die Ist-Aufnahme folgen abschließend die Soll- und Kann-Kriterien. Diese le-
gen den Rahmen der zu implementierenden Webanwendung fest. Sämtliche erfassten
Soll-Kriterien müssen von der RAP-Anwendung implementiert werden. Die Kann-
Kriterien hingegen müssen nicht umgesetzt werden. Sie fallen unter die Rubrik Nice
to have.

4.1 Ist-Aufnahme

Für die Ist-Aufnahme wird die Software Message Viewer in der Version 2.0 beta
herangezogen. Diese Version ist trotz ihres beta-Zustandes funktional einsetztbar.
Sie ist offiziell nicht erhältlich und basiert auf dem Vorgänger 1.0.

Der Message Viewer wird in einer Reihe von Axway Produkten eingesetzt u. a. im
Axway Business Object Modeler (BOM). Für Information zum BOM siehe [Axw08b].

4.1.1 Laufzeitumgebung

Wie bereits im Abschnitt 2.2 erwähnt, handelt es sich beim Message Viewer um
ein Eclipse-basiertes Produkt. Dies ermöglicht eine Ausführung des Programms auf
allen gängigen Betriebssystemumgebungen. Zu diesen gehören folgende: Microsoft
Windows, Linux, Solaris, AIX und Mac OS X.

Zur Ausführung der Anwendung wird eine installierte Java Virtual Machine vor-
ausgesetzt. Die Java-Umgebung sollte mindestens in Version 1.4 vorliegen. Version
5 (1.5) wird aber empfohlen.

4.1.2 Ist-Aufnahme aus funktionaler Sicht

Das Anwendungsfalldiagramm in Abbildung 4.1 bietet eine Zusammenfassung aller
Aktionen, die der Anwender des Message Viewers ausführen kann.
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Abbildung 4.1: Anwendungsfalldiagramm: Message Viewer

Der Use-Case Nachricht anschauen symbolisiert den vom Anwender am häufigs-
ten genutzten Fall. Der Anwender schaut sich die Nachricht an. Er kann auf Wunsch
von der Standardansicht in die Hexadezimalsicht wechseln. Diese Ansicht erlaubt
eine detailliertere Analyse der Nachricht.

Im EDI-Nachrichten-Umfeld sind die meisten Nachrichtentypen in Segmente bzw.
Bereiche eingeteilt. Der Nutzer der Anwendung kann durch diese Bereiche navigie-
ren und sich die entsprechenden Stellen im Nachrichtentext markieren. Dieser An-
wendungsfall ist in der Abbildung gekennzeichnet durch: Nachrichtenbereiche bzw.
Segmente auswählen und anzeigen lassen.

Der Message Viewer besitzt eine Wissensdatenbank gefüllt mit Informationen
zu den verschiedensten Nachrichtentypen. Mit Hilfe dieser wird es dem Anwender
ermöglicht, Beschreibungen einzelner Nachrichtenbereiche abzurufen. Sind Infor-
mation zum aktuellem Nachrichtentyp vorhanden, so werden die Beschreibungen
angezeigt.

Des Weiteren kann der Anwender generelle Informationen bezüglich der ange-
zeigten Nachricht betrachten. Zu diesen Informationen gehört z. B. die verwendete
Codierung oder die Größe der Nachricht.

Die gesamte GUI ist mehrsprachig angelegt. Beim Start der Anwendung wird die
Systemumgebung analysiert. Die gewonnenen Informationen werden genutzt, um
eine lokalisierte Oberfläche zu erstellen. Menüs, Hilfen, Schaltflächen usw. werden
angepasst.
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4.1.3 Grafische Komponenten

Die grafische Oberfläche vom Message Viewer besteht aus drei Bereichen. Diese
werden in Abbildung 4.2 farblich gekennzeichnet. Nachfolgend werden die einzelnen
Bereiche erläutert.

Abbildung 4.2: Screenshot: Oberfläche des Message Viewers

Bereich A zeigt die Übersicht-Ansicht (Outline-View) an. Beim Laden der Nach-
richt wird diese Ansicht gefüllt. Sie ermöglicht die Navigation durch die einzelnen
Nachrichtenbereiche. Diese Ansicht existiert maximal einmal.

Der umrahmte B-Bereich stellt den Editor-Bereich dar. Hier werden die Nach-
richten angezeigt. Es können mehrere Nachrichten gleichzeitig angezeigt werden.
Pro Nachricht wird ein neuer Reiter geöffnet. Beim Wechseln zwischen den Nach-
richtenreitern werden die restlichen Ansichten aktualisiert. Dies bedeutet u. a.,
dass die Übersicht-Ansicht immer aktuelle Informationen anzeigt. Jeder Editorrei-
ter ist nochmals unterteilt. Es handelt sich bei dem Editor um einen sogenannten
Multipage-Editor. Dieser verfügt über mehrere Editor-Ansichten, zwischen denen
gewechselt werden kann. In der Abbildung wird die Hex-Ansicht angezeigt. Der
Anwender kann zwischen der Standard-, Hex- und Strukturansicht hin und her
wechseln.

Im C-Bereich befindet sich die Eigenschaften-Ansicht (Properties-View). Sie ist in
zwei Teile gegliedert: Strukturelement und Nachrichtendetails. Ersterer zeigt Struk-
turinformationen abhängig vom selektierten Element. Im Nachrichtendetails-Teil
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werden globale Informationen zur geöffneten Nachricht angezeigt. Diese Ansicht ist
wie die Übersicht-Ansicht maximal einmal auf der Arbeitsfläche vorhanden.

4.1.4 Ereignisbehandlung innerhalb der grafischen
Komponenten

Die im letzten Abschnitt erwähnten grafischen Komponenten können ihre Zustände
ändern. Durch Interaktionen seitens des Nutzers oder eines Hintergrundprozesses
ist dies möglich. Ein Beispiel für eine Zustandsänderung wäre der Wechsel einer
Spalten-Selektion einer Tabellen-Komponente. Jede Änderung innerhalb einer der
drei Programm-Bereiche des Message Viewers, muss den anderen signalisiert wer-
den. Dies ist erforderlich, da die Bereiche einen gemeinsamen Kontext ergeben.

Der Message Viewer nutzt für die Realisierung der Ereignisbehandlung das Ob-
server -Entwurfsmuster (Beobachter). Das Muster gehört zur Kategorie der Verhal-
tensmuster und ist auch unter dem Namen publish-subscribe bekannt. Es ist eines
der sogenannten Gang of Four -Muster (Vgl. [GHJV04]).

Die nachfolgende Abbildung 4.3 stellt eine typische Realisierung des Musters in
Java dar. Es existieren je zwei Schnittstellen (Interfaces) und Klassen. Die bei-
den Schnittstellen definieren die von den konkreten Klassen zu implementieren-
den Methoden. Der Konkrete-Beobachter kann sich durch den Aufruf der Methode
registriereBeobachter() beim Konkreten-Subjekt anmelden. Ab diesem Zeitpunkt
wird er über Veränderungen informiert. Erst nachdem er sich wieder abgemeldet
hat, wird er nicht mehr unterrichtet. Ein Subjekt kann keine, einen oder mehre-
re Beobachter besitzen. Das Sequenzdiagramm Abbildung 4.4 stellt diesen eben
beschriebenen Ablauf dar. Für vertiefende Informationen zum Beobachter-Muster
siehe [GHJV04].

Abbildung 4.3: UML-Klassendiagramm: Java-Realisierung des Observer-Entwurfs-
musters

Im Message Viewer sind die drei Bereiche durch eine Observer-Muster-Realisier-
ung verbunden. Diese sorgt dafür, dass die Bereiche über Zustandsänderungen der
anderen informiert werden. Wird beispielsweise in der Übersicht-Ansicht (Outline)
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Abbildung 4.4: Sequenzdiagramm: Phasen zwischen Beobachter und Subjekt (Ob-
server-Muster)

ein neues Segment vom Nutzer selektiert, so werden die anderen zwei Bereiche
darüber in Kenntnis gesetzt. Daraufhin passen sich diese den neuen Umständen an.

4.1.5 Plugin-Struktur

Der Message Viewer besteht im Wesentlichen aus drei Plugins. In Abbildung 4.5
sind diese aufgeführt.

Die Gestaltung der Oberfläche übernimmt das Plugin de.axway.messageanaly-

zerng.ui. Dieses beinhaltet Implementierungen aller genutzten Ansichten und Edi-
toren. Für die Anpassung der GUI werden die grafischen Komponenten des Message
Viewers in der Eclipse-Plattform registriert. Dies geschieht mit Hilfe von Erweite-
rungspunkten (siehe Seite 17).

Die Business-Logik der Anwendung ist im Plugin de.axway.messageanalyzerng.

core gebündelt. Dieses Plugin spielt eine entscheidende Rolle. Es ist für das Laden
der Nachrichten zuständig. Öffnet ein Anwender, z. B. durch einen Doppelklick im
Eclipse-Workspace, eine Datei, so lädt das Plugin die Nachricht. Für eine korrekte
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Darstellung muss die Datei decodiert werden. Nachrichten können in verschiedenen
Codierungen vorliegen. Die geladenen Nachrichten werden intern durch ein Modell
repräsentiert. Dieses ermöglicht ein sogenanntes Lazy-Loading. Beim diesem Me-
chanismus wird nicht der gesamte Nachrichteninhalt auf einmal von einem Medium
geladen. Es wird nur der benötigte Teil geöffnet. Im Fall des Message Viewer fragen
die GUI-Komponenten nur die für die Darstellung erforderlichen Daten vom Mo-
dell ab. Das Lazy-Loading erweist sich als großer Vorteil. Es können sehr große bzw.
speicherintensive Nachrichten angezeigt werden. Ohne diesen Mechanismus würde
die gesamte Nachricht im Arbeitsspeicher geladen werden und das System unnötig
belasten. Im EDI-Umfeld können Nachrichten mehrere Megabyte groß sein. Eine
weitere Aufgabe des Core-Plugins ist die Erkennung des Nachrichtentyps. Für die
Darstellung der Nachricht ist dies erforderlich.

Abbildung 4.5: Paketdiagramm: Plugins des Message Viewers

Das Plugin de.axway.messageanalyzerng.repository dient als Wissensdaten-
bank. In diesem sind Informationen zum Aufbau von verschiedenen Nachrichtenty-
pen gespeichert. Diese Informationen werden vom de.axway.messageanalyzerng.

core-Plugin genutzt.

4.2 Soll-Kriterien

Die Soll-Kriterien geben den Umfang der im Rahmen der Diplomarbeit zu realisie-
renden Anwendung an.
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4.3 Kann-Kriterien

4.2.1 Allgemein

Bei der portierten Anwendung soll die grundlegende Benutzerführung unverändert
übernommen werden. Im idealen Fall soll kein Unterschied zur Desktop-Anwendung
erkennbar sein. Die Nachrichtenerkennung und Decodierung aus dem Core-Plugin
soll möglichst eins zu eins übernommen werden. Die Beispielanwendung muss zu
mindestens deutsch als Sprache unterstützen.

4.2.2 Laufzeitumgebung

Im Gegensatz zur Desktop-Variante soll die Web-Version des Message Viewers im
Browser ablaufen. Es sollen alle gängigen Webbrowser unterstützt werden. Zu diesen
zählen der Internet Explorer, Firefox, Opera und Safari.

4.2.3 Grafische Komponenten

Die zu portierende Anwendung soll wie ihr Desktop-Pendant über eine Übersicht-
Ansicht (Outline) verfügen. In dieser soll es dem Anwender ermöglicht werden,
durch die einzelnen Bereiche der Nachricht zu navigieren.

Ebenfalls soll es möglich sein die Nachricht in der Standard-Ansicht zu betrachten.
Die Hexadezimal-Ansicht der Desktop-Anwendung muss nicht umgesetzt werden.

In der Webanwendung soll auch die Eigenschaften-Ansicht vorhanden sein. Diese
ist für das Analysieren einer Nachricht unablässig.

Die benötigten Komponenten sollten wie in der Desktop-Variante über eine Ob-
server-Muster-Implementierung (siehe Abschnitt 4.1.4) verbunden sein. Auf Zu-
standsänderungen in einem Oberflächenbereich sollte in den anderen reagiert wer-
den.

4.3 Kann-Kriterien

Die Kann-Kriterien stellen Kriterien dar, die für ein Web-Pendant der zu portie-
renden Anwendung nicht unbedingt erforderlich sind.

Wie bereits in den Soll-Kriterien erwähnt, ist eine Hexadezimal-Ansicht nicht
nötig. Eine Umsetzung wäre jedoch eine gute Ergänzung zur Standard-Ansicht.

Zu den Kann-Kriterien gehört auch die Unterstützung von Syntax-Hervorhebung-
en. Eine farbliche Markierung einzelner Nachrichtenbestandteile würde die Lesbar-
keit erhöhen.

Ein weiteres Kriterium ist die Sprachunterstützung. Es wäre von Vorteil, wenn die
Anwendung anhand der vom Browser gesendeten Sprachinformation eine lokalisierte
Oberfläche erstellt. Eine Übergabe der gewünschten Sprache mit Hilfe eines URL-
Parameters wäre auch möglich.
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5 Realisierung

Dieses Kapitel geht auf die Schwerpunkte der Portierung ein. In den einzelnen
Abschnitten werden die aufgetretenen Probleme betrachtet und Lösungsansätze
präsentiert. Es wird jedoch nicht auf jeden Aspekt der Implementierung eingegan-
gen. Kleinere und unwesentliche Unterschiede zwischen RCP und RAP werden aus-
gelassen. Für die Realisierung wurde RAP in der Version 1.1-RC1 genutzt, die am
20. Mai 2008 veröffentlicht wurde.

5.1 Workbench-Aufbau

Auf Abbildung 4.2 (Seite 39) ist der Aufbau und die Gliederung der Desktopanwen-
dung zu sehen. Für die Webumsetzung wurde ein ähnliches Aussehen realisiert.

5.1.1 Startpunkt (Entrypoint)

Für RAP-Anwendungen muss ein Startpunkt festgelegt werden. Er markiert den
Einstiegspunkt der Anwendung. Der Entrypoint ist vergleichbar mit der main(
String[] args )-Methode in Java.

Die Verwendung des Startpunktes unterscheidet sich von Eclipse-RCP. Dort wird
über die Klasse IApplication und den Erweiterungspunkt org.eclipse.core.

runtime.applications ein ähnliches Verhalten realisiert.
In RAP muss zuerst ein Entrypoint definiert werden. Dazu wird eine Klasse

erstellt, die das IEntryPoint-Interface implementiert. In Listing 5.1 ist eine solche
Umsetzung zu sehen.

In Zeile 7 wird die grafische Oberfläche (Workbench) erstellt und gestartet. Für
die Konfiguration der Workbench ist die Klasse ApplicationWorkbenchAdvisor

verantwortlich. Sie ist eine Unterklasse von WorkbenchAdvisor. Diese Klasse er-
laubt den Eingriff in die verschiedenen Lebenszyklen einer Anwendung. Es können
beispielsweise spezielle Tätigkeiten beim Beenden der Anwendung gestartet wer-
den. Zusätzlich wird die Standard-Perspektive des Programms definiert. Ergänzen-
de Informationen zur verwendeten Perspektive sind im nachfolgenden Abschnitt zu
finden.

Nach Erstellung der Klasse muss diese am Erweiterungspunkt org.eclipse.

rap.ui.entrypoint registriert werden. In Abbildung 5.1 ist der Eclipse-Extension-
Wizard zu sehen. Er ermöglicht die Registrierung der Klasse. In der Abbildung
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1 public class ApplicationEntryPoint implements IEntryPoint {
2

3 public int createUI () {
4

5 Display display = PlatformUI.createDisplay ();
6

7 return PlatformUI.createAndRunWorkbench(display , new
ApplicationWorkbenchAdvisor ());

8 }
9 }

Listing 5.1: Entrypoint-Implementierung

ist zu sehen, dass mehrere Startpunkte definiert werden können. Beim Aufruf der
Anwendung kann über den URL-Parameter startup der gewünschte Startpunkt an-
gegeben werden. Wird dieser Parameter nicht angegeben, so versucht RAP den
standardmäßigen(default) Punkt zu starten. Eine exemplarische URL wäre die fol-
gende: http://www.example.com/?startup=exampleApp2.

Abbildung 5.1: Screenshot: Eclipse-Wizard für die Konfiguration des Entrypoint-
Erweiterungspunktes

Im Rahmen der Entwicklung wurde ein Startpunkt implementiert und am Frame-
work angemeldet. Die Implementierung entspricht dem Inhalt von Listing 5.1.

5.1.2 Workbench-Perspektive

Um der Webanwendung ein ähnliches Aussehen wie das der Desktopanwendung
zu verleihen, war es nötig eine eigene Perspektive zu definieren. In RAP ist keine
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5.2 Workspace- und Ressource-API

Standard-Variante definiert. Im vorliegenden RCP-Quellcode war auch keine Per-
spektive vorhanden. In der Desktopvariante ist dies nicht nötig, da der Message
Viewer in andere RCP-Anwendungen integriert wird und dort immer mindestens
eine vorhanden ist.

Im Anhang A.3 befindet sich der Quellcode der implementierten Perspektive. Der
Aufbau entspricht dem der Desktopanwendung. Für eine korrekte Funktionsweise
wurde die Perspektive am org.eclipse.ui.perspectives-Erweiterungspunkt an-
gemeldet. Danach konnte sie in der Oberfläche aktiviert werden.

5.2 Workspace- und Ressource-API

Die Eclipse Rich Client Platform organisiert seine Ressourcen im Workspace (siehe
Abschnitt 2.5.3). Der Anwender kann durch seinen Arbeitsbereich navigieren und
mit den Ressourcen arbeiten. In der Regel werden Dateien aus dem Workspace
heraus geöffnet und im Editor-Bereich angezeigt. Die zu portierende Anwendung
nutzt den Workspace und die damit verbundene Ressourcen-API. Daraus ergibt
sich ein Problem. RAP bildet nur eine Untermenge der RCP-Funktionalitäten ab
und zu dieser Untermenge gehört nicht die Workspace- und Ressource-API.

Zur Lösung des Problems war es erforderlich, die benötigten RCP-Schnittstellen
und Klassen zu ermitteln und zu portieren. Der vorhandene Quellcode wurde so an-
gepasst, dass es marginale Abhängigkeiten zur fehlenden API gibt. Die neu hinzu-
gefügten Klassen und Schnittstellen wurden innerhalb des neu erstellten de.axway.

rap.editor.framework-Plugins angesiedelt. Falls es später eine RAP-Implemen-
tierung der fehlenden API gibt, kann das neue Plugin wieder entfernt werden.

Da in RAP keine Ressourcen aus dem Workspace heraus geladen werden können,
werden sie direkt aus dem Dateisystem geöffnet. In der RAP-Portierung wird über
einen konfigurierbaren URL-Parameter der Name der zu öffnenden Datei übermit-
telt. Die RAP-Anwendung wertet den Parameter aus und öffnet die Datei im Editor-
Bereich. Daraufhin aktualisiert sich die Outline- und Properties-Ansicht. Der Nutzer
kann in der gewählten Umsetzung nur auf einen eingerichteten Bereich des Dateisys-
tems zugreifen. Dieser ist so gesichert, dass nur Dateien innerhalb des konfigurierten
Verzeichnisses geöffnet werden können.

Eine Alternative zur Übergabe per URL-Parameter wäre die Implementierung
eines Dateiauswahl-Dialoges. Unter Anwendung dieses Dialoges könnte der Anwen-
der die gewünschte Datei selektieren und öffnen. Dieser alternative Ansatz wurde
im Rahmen der Diplomarbeit nicht realisiert.

5.3 Editor-Bereich

Im Editor-Bereich werden die Nachrichten nach dem Öffnen angezeigt. Jede geöffne-
te Nachricht besitzt einen eigenen Reiter. Sie wird innerhalb eines Multipage-Editors
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angezeigt. Es handelt sich dabei um einen Container für mehrere einzelne Editoren.
Der Multipage-Editor besitzt somit mehrere Ansichten. Im Rahmen der Diplomar-
beit wurde der Text- und Hex-Editor portiert.

In den nächsten zwei Unterabschnitten werden die portierten Editoren vorgestellt.
Sie dienen nur der Ansicht. Die Nachrichten an sich können nicht verändert werden,
da sie schreibgeschützt sind.

5.3.1 Text-Editor

Der Text-Editor stellt die geöffnete Nachricht unformatiert in der GUI dar. Er wird
standardmäßig angezeigt. Auf Wunsch kann der Anwender zum Hex-Editor (siehe
nächsten Abschnitt) wechseln. In Abbildung 5.2 ist der portierte Editor abgebildet.

Die Desktop-Variante verfügt über eine Reihe von Funktionen, die in der RAP-
Version nicht übernommen werden konnten. Im Rahmen der Portierung traten eine
Reihe von Problemen auf. Es wurde versucht diese zu lösen. Einige Probleme konn-
ten jedoch nicht zufriedenstellend gelöst werden. In den nachfolgenden Absätzen
werden diese Probleme erläutert.

Abbildung 5.2: Nachrichten-Ansicht in der Webbrowser-Variante

Die Klasse org.eclipse.swt.custom.StyledText wird in einer Reihe von Text-
editoren verwendet. Bei der Klasse handelt es sich um eine GUI-Komponente, welche
formatierten Text anzeigen kann. Textbereiche können in unterschiedlichen Farben,
Schriftarten oder Hervorhebungen dargestellt werden. Der RCP-Texteditor nutzt
keines der eben genannten Leistungsmerkmale, dennoch wird die Klasse StyledText
indirekt verwendet. Der Texteditor basiert auf der Klasse org.eclipse.ui.editors.
text.TextEditor und diese nutzt die GUI-Komponente.
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5.3 Editor-Bereich

In RAP ist diese Komponente nicht vorhanden. Sie wurde nicht implementiert.
Aufgrund dessen wurde auch die Klasse TextEditor nicht realisiert. Für die Um-
setzung der Webbrowser-Variante des Editors wurde versucht die fehlenden Klassen
nachzubilden. Dieser Ansatz wurde aufgrund des begrenzten Zeitrahmens und einer
sehr hohen Komplexität der Entwicklung abgebrochen. Es hätte ein beträchtlicher
Teil des Eclipse-Frameworks reimplementiert werden müssen. Als Alternative wurde
ein komplett neuer Texteditor entwickelt. Bei diesem wurden ca. 10% des Desktop-
Quellcodes des Texteditors verwendet. Der neue Editor basiert auf der in RAP
vorhandenen GUI-Komponente org.eclipse.swt.widgets.Text. Der Funktions-
umfang ist im Vergleich zum StyledText sehr gering.

Die neue Editor-Komponente wurde innerhalb des neu angelegten Plugins de.

axway.rap.widget angesiedelt. Es wurde somit die Möglichkeit einer späteren Wei-
terentwicklung geschaffen. Das Widget kann nun auch in anderen Projekten verwen-
det werden.

Zu den Defiziten der neuen Komponente gehört die fehlende Möglichkeit, be-
stimmte Textbereiche zu markieren. In der Desktop-Version können einzelne Seg-
mente der Nachricht selektiert werden. Nach der Selektion passen sich die ande-
ren Ansichten der GUI an. Sie zeigen spezielle Informationen bezüglich des aus-
gewählten Elementes an. Auch der umgekehrte Weg ist möglich. Wird z. B. in
der Outline-Sicht ein Segment selektiert, so passt sich der Editor an. Dieser eben
beschriebene Mechanismus musste im RAP-Editor komplett entfernt werden, da
die RAP-Komponente Text nicht in der Lage ist, Selektionen zu erkennen. Laut
RAP-Entwicklungsplan ([RAP08a]) soll die fehlende Möglichkeit der Selektionser-
kennung mit der Migration zu Qooxdoo Version 0.7.3 behoben werden. Nach der
Veröffentlichung von RAP Version 1.1 wird mit der Umstellung begonnen.

Die Desktop-Variante des Texteditors nutzt zur Darstellung von Nachrichten den
in Abschnitt 4.1.5 erwähnten Lazy-Loading-Mechanismus des Nachrichten-Modells.
Mit Hilfe dessen können Nachrichten Ressourcen-schonend geladen werden. Die
RAP-Komponente Text unterstützt leider nicht die Möglichkeit Inhalte dynami-
schen nachzuladen. Dadurch kann der Lazy-Loading-Mechanismus des Nachrichten-
Modells in der neuen Komponente nicht genutzt werden. Mit Hilfe dessen würde
immer nur der Teil der Nachricht vom Dateisystem geladen, welcher gerade zur
Darstellung gebraucht wird. Ein unnötiger Verbrauch des Arbeitsspeichers würde
verhindert werden.

Eine nachträgliche Implementierung wurde im Rahmen der Arbeit nicht durch-
geführt. Die Betrachtung von größeren Nachrichten im Texteditor ist kaum möglich,
da die verschiedenen Webbrowser sehr träge und instabil werden. Zur Lösung des
Problems wurde in der Umsetzung eine Dateigrößen-Überprüfung eingeführt. Ist
eine Nachricht größer als ein definierter Wert, so wird die Nachricht nur im Hex-
Editor abgebildet. Dieser kann sehr gut mit großen Dateien umgehen.
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5.3.2 Hex-Editor

Der Hex-Editor stellt die geöffnete Nachricht im hexadezimalen Modus dar. Die
Nachricht wird in einem Tabellen-Raster angezeigt.

Im Rahmen der Portierung war es möglich, die Hex-Ansicht fast vollständig in
RAP zu übernehmen. Es waren nur geringe Anpassungen nötig. Es konnten ca. 80%
des Quellcodes eins zu eins übernommen werden. Aufgrund von Beschränkungen
seitens RAP konnten nicht alle Funktionen übernommen werden. In Abbildung 5.3
ist die portierte Variante abgebildet. Sie unterscheidet sich auf den ersten Blick
kaum von der Desktop-Version.

Abbildung 5.3: Hex-Ansicht in der Webbrowser-Variante

Für einige Funktionen des Hex-Editors wurde in der Desktop-Variante die Klasse
org.eclipse.swt.graphics.GC genutzt. Diese erlaubt ein direktes Zeichnen auf
die GUI-Elemente. Beispielsweise ist es möglich, die normale Hintergrundfarbe ei-
nes Button-Widgets zu verändert. Die Klasse enthält alle für Zeichenoperationen
benötigten Methoden. Für detailliertere Informationen zum Manipulieren des Gra-
fikkontextes siehe [Dau04] Kapitel 8.7 Grafik. In RAP ist die Klasse GC nicht vor-
handen. Auf diesen Umstand musste bei der Portierung eingegangen werden.

Zur Berechnung der optimalen Spaltenbreite und -anzahl der einzelnen Tabellen-
zellen wurde in der Desktop-Anwendung die Klasse GC verwendet. Die Größe wurde
anhand der verwendeten Schriftart berechnet. Aufgrund des Fehlens der Klasse
musste ein neuer Weg zur Berechnung gefunden werden. Die Anzahl der Spalten
ist nun in der RAP-Anwendung konstant. Beim Öffnen der Ansicht wird immer
die gleiche Anzahl von Spalten dargestellt. Der Anwender kann die Anzahl mit
Hilfe eines Menüs verändern. Das Menü befindet sich in der rechten oberen Ecke
der Ansicht. Diese Möglichkeit bestand auch schon in der RCP-Anwendung. Für
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eine korrekte Spaltenbreite werden nun die Hilfsmethoden der org.eclipse.swt.

widgets.Table-Klasse verwendet.

Im Rahmen der Portierung war es leider nicht möglich, den Selektions-Mechanis-
mus zu übernehmen. Dieser ermöglicht das Hervorheben des aktuellen Hex-Wertes.
Mit Hilfe der Maus oder Tastatur kann ein neuer Bereich ausgewählt werden. Ab-
bildung 2.1 auf Seite 6 verdeutlicht diesen Mechanismus. Der selektierte Wert wird
durch einen roten Hintergrund gekennzeichnet. In RAP ist es nicht möglich, die
genaue Position eines Mausklicks auf der GUI zu ermitteln. Ohne diese Informatio-
nen ist eine korrekte Funktionsweise des Selektions-Mechanismus nicht realisierbar.
Auch die Veränderung des Hintergrundes einer grafischen Komponente ist nicht
umsetzbar. Aus diesen Gründen wurde auf eine Implementierung des Mechanismus
verzichtet.

5.4 Ansichten

Um den Editorbereich herum sind beim Message Viewer die Ansichten so genannte
Views angeordnet. In den Unterabschnitten dieses Kapitels wird auf diese eingegan-
gen.

Auf Abbildung 5.4 ist die fertig portierte Anwendung abgebildet. Sie läuft inner-
halb eines Java-Servlet-Containers ab und wird im Firefox-Webbrowsers dargestellt.

5.4.1 Struktur- und Nachrichtendetails-Ansicht

Die Struktur- und Nachrichtendetails-Ansichten befinden sich auf dem unteren rech-
ten Teil der RAP-Anwendung. In Abbildung 5.4 sind diese dargestellt. Die beiden
Ansichten ersetzen die Eigenschaften-Ansicht (Properties-View) aus der Desktopan-
wendung. Auf Abbildung 4.2 ist diese im C-Bereich abgebildet.

Die alte Ansicht konnte nicht portiert werden. Aufgrund von fehlenden Implemen-
tierungen in RAP, konnte sie nicht übernommen werden. RAP bot nur eine einfache
Ausführung der Properties-View an. In dieser konnten nur Key/Value-Paare an-
gezeigt werden. Bedingt durch diesen Funktionsmangel, wurden eigene Ansichten
erstellt. Während der Implementierung der neuen Ansichten konnten ca. 70% des
RCP-Quellcodes übernommen werden.

In Abbildung 5.5 ist die Nachrichtendetails-Ansicht in Form eines Screenshots
dargestellt. Während der Portierung konnte ein Großteil des Desktop-Quellcodes
übernommen werden. Funktional betrachtet bieten die neuen Ansichten das Gleiche
wie die alte Properties-View. Der Unterschied besteht in der Anzahl der Views. Es
sind jetzt zwei im Gegensatz zu einer.
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Abbildung 5.4: Screenshot: Message Viewers im Firefox-Webbrowser

5.4.2 Outline-Ansicht

Die Outline-Ansicht ist für die Navigation durch die Nachrichtensegmente verant-
wortlich. Sie befindet sich in der Regel auf der linken Seite der Anwendung. In
Abbildung 5.4 ist sie dort abgebildet.

Bei der Portierung kam es zu keinen Problemen. Es mussten nur marginale Anpas-
sungen vorgenommen werden. Diese wurden durch die Veränderungen der anderen
Ansichten nötig. Da die Struktur-View und Outline-View über das Listenerprinzip
in Kontakt stehen, mussten Anpassungen vorgenommen werden. Nach der Über-
nahme des Desktop-Quellcodes zu RAP, funktionierte die Outline-Sicht sofort.

5.5 Plugin-Struktur

Abbildung 5.6 zeigt die veränderte Struktur der Webanwendung. Im Gegensatz zur
Desktopanwendung sind drei neue Plugins hinzugekommen und eins ist verschwun-
den.
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5.6 Sprachunterstützung

Abbildung 5.5: Nachrichtendetails-Ansicht in der Webbrowser-Variante

Die Plugins de.axway.messageanalyzerng.core und de.axway.messageanaly-

zerng.repository wurden eins zu eins übernommen. Es waren keine Anpassungen
nötig.

Das Plugin de.axway.messageanalyzerng.ui wurde durch de.axway.message-

analyzerng.ui.rap ersetzt. Beide Komponenten sind für die GUI-Realisierung
zuständig. Während der Entwicklung wurde entschieden, für die RAP-Variante ein
eigenes Plugin zu erstellen. Es mussten viele Änderungen am originalen Quellcode
vorgenommen werden.

Das de.axway.rap.widget-Plugin beinhaltet die neu erstellte Text-Komponente
für die Webanwendung. Weitere Informationen sind in Abschnitt 5.3.1 zu finden.
Das ebenfalls neu hinzugefügte Plugin de.axway.rap.editor.framework ergänzt
die Webanwendung mit fehlenden Schnittstellen und Klassen des Eclipse-Frame-
works (siehe Abschnitt 5.2).

5.6 Sprachunterstützung

Wie bereits in Abschnitt 3.3 erläutert, muss in RAP auf die Mehrnutzer-Proble-
matik eingegangen werden. Mehrerer Anwender nutzen simultan die GUI. Es war
erforderlich, alle Internationalisierungsmechanismen anzupassen.

Für die Lokalisierung von Zeichenketten sind im Message Viewer die Klassen
MessageBundle und Activator zuständig. Beide bieten Methoden an, die vom Rest
der Anwendung genutzt werden. Die Klassen mussten in der RAP-Version angepasst
werden. Die veränderte Variante der MessageBundle-Klasse ist im Anhang A.4 zu
finden.

Standardmäßig ermittelt RAP die vom Anwender bevorzugte Sprache anhand des
vom Webbrowser übermittelten Headers. Dieses Verhalten ist in der Beispielanwen-
dung nicht erwünscht. Für die Wahl der Sprache wurde eine zusätzliche Möglichkeit
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5 Realisierung

Abbildung 5.6: Paketdiagramm: Plugins der RAP-Variante des Message Viewers

geschaffen. Die Sprache ist mittels URL-Parameter einstellbar. Dadurch ergibt sich
folgende Auswahlsequenz:

1. URL-Parameter

2. HTTP-Header

3. Standard-Sprache

Zuerst soll versucht werden, einen definierten URL-Parameter auszulesen. Ist er
vorhanden und besitzt einen gültigen Wert, so soll er verwendet werden. Wenn der
Parameter nicht vorhanden oder ungültig ist, soll die Sprache anhand des HTTP-
Headers gewählt werden. Sendet der Webbrowser keine Sprachinformationen , soll
die Standard-Sprache gewählt werden. Im nachfolgenden Listing ist die Implemen-
tation der erläuterten Logik abgebildet. Dem locale-Attribut im Listing wird eine
passende Sprach-Instanz der Klasse java.util.Locale zugewiesen.
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5.6 Sprachunterstützung

1 // check if request contains locale informations
2 String language = RWT.getRequest ().getParameter(
3 HTTP_REQUEST_PARAMETER_LOCALE);
4 if (language != null && language.length () > 0) {
5 locale = new Locale(language);
6 }
7

8 if (locale == null) {
9 locale = RWT.getLocale ();

10 }

Listing 5.2: Sprachauswahl-Logik
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6 Zusammenfassung und
Auswertung

Im Rahmen der Arbeit wurde die Rich Ajax Platform (RAP) untersucht und eine
prototypische Anwendung entwickelt. Als Basis für die zu entwickelnde Software
wurde eine vorhanden Desktopanwendung herangezogen. Es wurde versucht so viel
wie möglich vom originalen Quellcode zu übernehmen.

RAP versucht eine Brücke zwischen der Desktop- und Webentwicklung zu schla-
gen. Das Entwicklungsmodell von RAP entspricht dem der Eclipse-Rich-Client-
Plattform (RCP). Diese wird als Grundlage für eine Vielzahl von Desktopanwen-
dungen genutzt und erfreut sich einer großen Verbreitung. RAP hat das RCP-
Entwicklungsmodell erfolgreich in die Webentwicklungswelt portiert. Dies bestätigte
sich auch im Laufe der Diplomarbeit.

Die vorhandene Desktopanwendung konnte, wie in der Zielsetzung beschrieben,
erfolgreich in eine Webanwendung umgewandelt werden. Im Rahmen der Portierung
traten eine Reihe von Problemen auf. Es wurde versucht diese zu lösen, jedoch
konnten einige Probleme nicht hundertprozentig gelöst werden.

Der Hauptgrund für die aufgetretenen Probleme ist der geringe Funktionsumfang
von RAP. Es bildet nur eine Untermenge der Funktionen des Eclipse-Frameworks
ab. Viele Schnittstellen und Klassen sind nicht vorhanden. Auch grafische Ope-
rationen auf der Anwendungsoberfläche sind nicht möglich. Beispielsweise ist das
Manipulieren von GUI-Elementen nicht oder nur im geringen Maße möglich. Beim
RWT-Pendant SWT existieren diese Einschränkungen nicht.

Bedingt durch den geringen Funktionsumfang existieren in RAP auch die gängi-
gen grafischen Frameworks wie z. B. GEF (Graphical Editing Framework) nicht.
Dieses Framework ermöglicht im Desktopbereich die Erstellung von grafischen Edi-
toren. Zum Beispiel werden UML-Editoren damit realisiert. Es ist nicht ausgeschlos-
sen, dass die fehlenden grafischen Frameworks in Zukunft implementiert werden. Im
RAP Insights Blog ([Vol08]) befindet sich ein Video, in welchen 2D-Operationen in-
nerhalb einer RAP-Anwendung vorführt werden. Dabei handelt es sich um eine
Machbarkeitsstudie. Dies zeigt, dass in diesen Bereich rege Aktivität herrscht. Das
Video befindet sich auch auf der beiliegenden CD-ROM.

Trotz der genannten Einschränkungen von RAP bot es eine solide Basis für die
Entwicklung. Aufbauend auf dem Eclipse-Workbench-Konzept konnte eine Anwen-
dung erstellt werden. Die grundlegenden grafischen Komponenten waren alle vor-
handen. Das heißt Knöpfe, Tabellen, Layout-Manager usw. waren in RAP vorhan-
den. Auch JFace-Komponenten konnten genutzt werden.
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6 Zusammenfassung und Auswertung

Der Aufwand einer Portierung hängt von den genutzten Eclipse-Komponenten
ab. In der Regel ist diese jedoch mit erheblichen Mehraufwand verbunden. Die
Diplomarbeit hat gezeigt, dass es in der Praxis nicht möglich ist, aus einer vorhan-
denen Quellcodebasis eine Web- und Desktopanwendung zu generieren. Der Code
muss i. d. R. angepasst werden. Eine getrennte Quellcodestruktur ist erforderlich.
Während der Portierung der Beispielanwendung (Message Viewer) konnten ca. 70%
des Desktopquellcodes in der Webanwendung wiederverwendet werden. Eine auto-
matische Konvertierung war nicht möglich.

Für Neuentwicklungen ist RAP hervorragend geeignet. Wird von Anfang an mit
RAP entwickelt, so ist der Funktionsumfang bekannt und kann effektiv genutzt
werden. Das Problem der fehlenden Komponenten tritt nicht auf.

Wird bei der Implementation einer Software von Beginn an auf eine duale Web-
und Desktopentwicklung gesetzt, so kann ein Großteil des Quellcodes gemeinsam
gepflegt werden. Es muss darauf geachtet werden, dass nur Funktionen des Eclipse-
Frameworks genutzt werden, die in beiden Umgebungen vorhanden sind.

Im Rahmen der Diplomarbeit wurde mit RAP in der Version 1.1-RC1 gearbeitet.
Diese Version erwies sich als sehr stabil. Für einen produktiven Einsatz kann RAP
empfohlen werden.

Ist bereits Eclipse-RCP-Wissen im Unternehmen vorhanden, lohnt sich der Blick
auf RAP besonders. Für die Entwicklung mit RAP sind nur geringe Webtechnologie-
Kenntnisse erforderlich. Der Entwickler muss sich nicht mit HTML oder JavaScript
beschäftigen. Diese Technologien werden gekapselt und der Entwickler kommt nur
in selten Fällen damit in Kontakt. Er kann sein gewohntes Entwicklungsmodell
nutzen.

Der Markt der webbasierten Anwendungen wächst stark und ein Ende ist noch
nicht abzusehen. Große Firmen wie Google zeigen mit ihren Anwendungen wo der
Trend hingeht. Webbasierte Lösungen werden sich in immer mehr Bereichen etablie-
ren. Der Software as a Service (SaaS)-Markt wird wachsen. Dies bestätigen auch
Untersuchen der Experton Group, die von einem jährlichen Wachstum von ca. 30%
für den SaaS-Markt in Deutschland ausgehen ([Gro07]). Die Rich Ajax Platform
ist ein gutes und geeignetes Mittel um auf den Trend zu reagieren. Vorhandenes
RCP-Know-How kann innerhalb der Webentwicklung wieder verwendet werden.
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Glossar

ANSI ASC X12

American National Standards Institute Accredited Standards Com-
mittee X12 ist ein Datenübertragungsstandard im EDI-Bereich, der hauptsächlich
in USA verwendet wird.

AWT

Abstract Window Toolkit Standard-API zur Erzeugung und Darstellung
einer plattformunabhängigen grafischen Benutzerschnittstelle für Java.

B2B

Business-to-Business steht für die Beziehung zwischen mindestens zwei Un-
ternehmen.

CPG/Retail

Konsumgüterhersteller(Consumer packaged goods)/Handel.

DOM

Document Object Model Programmierschnittstelle (API) für den Zugriff
auf HTML- oder XML-Dokumente.

EAI

Enterprise Application Integration, Unternehmensanwendungsintegrati-
on.

EDI

Electronic Data Interchange bezeichnet alle elektronischen Verfahren zum
asynchronen und vollautomatischen Versand von strukturierten Nachrichten
zwischen Systemen.

EDV

Elektronische Datenverarbeitung, Sammelbegriff für die Erfassung und
Bearbeitung von Daten durch elektronische Maschinen, bzw. Computern.
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Glossar

eInvoice

Prozess der elektronischen Rechnungsstellung und -verarbeitung.

EPL

Eclipse Public License ist eine Open-Source-Lizenz.

GTK

GIMP-Toolkit, Bibliothek zur Erstellung grafischer Oberflächen.

IDE

Integrated Development Environment (integrierte Entwicklungsumge-
bung) ist ein Anwendungsprogramm zur Entwicklung von Software.

IDoc

Nachrichtenformat der Firma SAP.

JavaScript

Dynamisch typisierte, objektorientierte Skriptsprache.

JNI

Java Native Interface ermöglicht das Ausführen von nativen Codes aus
Java heraus.

JSON

JavaScript Object Notation ist ein kompaktes Datenformat.

Motif

Grafische Programmbibliothek.

ODETTE

Organisation for Data Exchange by Tele Transmission in Europe ist
eine Interessengemeinschaft der Automobilindustrie und bezeichnet auch ein
EDI-Nachrichtenformat.

OSGi

siehe Seite 19

Proxy-Klassen

Proxy, auch Stellvertreter genannt, ist ein Entwurfsmuster.
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Glossar

SaaS

Software as a Service ist ein Software-Distributions-Modell, respektive ein
Geschäftsmodell mit der Philosophie, Software als Dienstleistung basierend
auf Internettechnologien bereitzustellen, zu betreuen und zu betreiben.

SDK

Software Development Kit.

Singleton

Entwurfsmuster.

Swing

Grafikbibliothek zum Programmieren von grafischen Benutzeroberflächen.

UN/EDIFACT

United Nations Electronic Data Interchange For Administration,
Commerce and Transport ist ein internationales Standardformat für den
Versand von elektronischer Daten.

WebEDI

Webbasierte Schnittstelle für ein EDI-System.
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Hiermit erkläre ich, die vorliegende Diplomarbeit selbständig und ohne fremde Hilfe
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A Quellcode und Ressourcen

A.1 RAP ResourceBundle Beispiel

1 public class Messages {
2 private static final String BUNDLE = "maildemo.messages";
3

4

5 private Messages () {
6 }
7

8 public static String getString(String key) {
9 try {

10 ResourceBundle bundle = ResourceBundle.getBundle(
BUNDLE , RWT.getLocale (), Messages.class.
getClassLoader ());

11

12 return bundle.getString(key);
13 } catch (MissingResourceException e) {
14 return ’!’ + key + ’!’;
15 }
16 }
17 }

A.2 RAP CSS-Theming Beispiel

1 /* Alternative RAP theme */
2

3 /* All Widgets and Controls */
4

5 * {
6 color: rgb( 112, 94, 66 );
7 background -color: rgb( 255, 255, 255 );
8 rwt -selectionmarker -color: #56 a0ea;
9 }

10

11 List , Tree , Table , Text , Spinner , Combo {
12 color: rgb( 39, 64, 139 );
13 background -color: #fff1a1;
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A Quellcode und Ressourcen

14 }
15

16 /* Tooltips */
17

18 Tooltip {
19 background -color: rgb( 255, 255, 196 );
20 }
21

22 /* Button */
23

24 Button {
25 color: #705 e42;
26 padding: 12px 6px;
27 font: bold 12px Arial , Helvetica , sans -serif;
28 }
29

30 Button[PUSH], Button[TOGGLE] {
31 background -color: #9dd0ea;
32 border: 2px #1695d4;
33 }
34

35 Button[TOGGLE ][FLAT]: pressed {
36 background -color: rgb( 227, 221, 158 );
37 }
38

39 Button[PUSH][ BORDER], Button[TOGGLE ][ BORDER] {
40 border: 2px outset;
41 }
42

43 Button[PUSH][FLAT], Button[TOGGLE ][FLAT] {
44 border: 1px blue;
45 }
46

47 Button.special {
48 color: red;
49 }
50

51 /* CTabFolder */
52

53 CTabItem {
54 background -color: transparent;
55 }
56

57 CTabItem:selected {
58 color: white;
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A.2 RAP CSS-Theming Beispiel

59 background -color: #c0c0c0;
60 }
61

62 /* Group */
63

64 Group -Frame {
65 border: 1px dashed #56 a0ea;
66 }
67

68 Group -Label {
69 padding: 0px 6px;
70 font: bold 12px Arial , Helvetica , sans -serif;
71 }
72

73 /* Link */
74

75 Link -Hyperlink {
76 color: rgb( 34, 139, 34 );
77 }
78

79 /* List */
80

81 List -Item:selected , TableItem:selected , TreeItem:selected {
82 color: white;
83 background -color: #56 a0ea;
84 }
85

86 List -Item:selected:inactive {
87 background -color: #c0c0c0;
88 }
89

90 /* Menu */
91

92 Menu {
93 border: 1px #1695d4;
94 padding: 0px;
95 }
96

97 MenuItem:hover {
98 color: white;
99 background -color: #56 a0ea;

100 }
101

102 /* ProgressBar */
103
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104 ProgressBar {
105 background -image: url( "/theme1/icons/barbg.png" );
106 }
107

108 ProgressBar -Indicator {
109 background -image: url( "/theme1/icons/bar.png" );
110 }
111

112 /* Shell */
113

114 Shell {
115 border: 1px gray;
116 padding: 3px;
117 }
118

119 Shell[BORDER] {
120 border: 3px #1695d4;
121 }
122

123 Shell.special {
124 border: 3px solid red;
125 padding: 10px;
126 }
127

128 Shell -Titlebar {
129 color: white;
130 background -color: #9dd0ea;
131 background -gradient -color: rgb( 114, 114, 114 );
132 background -image: none;
133 padding: 2px 5px 2px;
134 margin: 0px;
135 height: 25px;
136 font: bold 15px "Trebuchet MS", Arial , Helvetica , sans -

serif;
137 }
138

139 Shell -Titlebar:inactive {
140 color: rgb( 128, 128, 128 );
141 background -color: rgb( 205, 197, 191 );
142 background -gradient -color: rgb( 205, 197, 191 );
143 background -image: none;
144 }
145

146 Shell -MinButton , Shell -MaxButton , Shell -CloseButton {
147 margin: 0px 2px 8px 0px;
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148 }
149

150 Shell -MinButton {
151 background -image: url( "/theme1/icons/minimize.png" );
152 }
153

154 Shell -MinButton:hover {
155 background -image: url( "/theme1/icons/minimize.over.png" );
156 }
157

158 Shell -MaxButton {
159 background -image: url( "/theme1/icons/maximize.png" );
160 }
161

162 Shell -MaxButton:hover {
163 background -image: url( "/theme1/icons/maximize.over.png" );
164 }
165

166 Shell -MaxButton:maximized {
167 background -image: url( "/theme1/icons/restore.png" );
168 }
169

170 Shell -MaxButton:maximized:hover {
171 background -image: url( "/theme1/icons/restore.over.png" );
172 }
173

174 Shell -CloseButton {
175 background -image: url( "/theme1/icons/close.png" );
176 }
177

178 Shell -CloseButton:hover {
179 background -image: url( "/theme1/icons/close.over.png" );
180 }
181

182 /* TabFolder */
183

184 TabItem {
185 background -color: rgb( 242, 238, 189 );
186 }
187

188 TabItem:selected {
189 background -color: rgb( 255, 255, 255 );
190 }
191

192 /* Text */

75



A Quellcode und Ressourcen

193

194 Text[BORDER] {
195 border: 1px solid #1695d4;
196 }
197

198 /* Toolbar */
199

200 ToolItem:hover {
201 background -color: rgb( 238, 233, 233 );
202 }
203

204 /* Table and Tree */
205

206 TreeColumn:hover , TableColumn:hover {
207 background -color: #9dd0ea;
208 }
209

210 TreeColumn -SortIndicator:up , TableColumn -SortIndicator:up {
211 background -image: url( "/theme1/icons/sort -up.png" );
212 }
213

214 TreeColumn -SortIndicator:down , TableColumn -SortIndicator:down
{

215 background -image: url( "/theme1/icons/sort -down.png" );
216 }

A.3 Implementierte Perspektive

1 package de.axway.messageanalyzerng.ui.rap.perspective;
2

3 import org.eclipse.ui.IFolderLayout;
4 import org.eclipse.ui.IPageLayout;
5 import org.eclipse.ui.IPerspectiveFactory;
6

7 import de.axway.messageanalyzerng.ui.rap.view.
MessageDetailsView;

8 import de.axway.messageanalyzerng.ui.rap.view.StructureView;
9

10 /**
11 * Configures the perspective layout. This class is

contributed through the
12 * plugin.xml.
13 */
14 public class MainPerspective implements IPerspectiveFactory {
15
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16 public static final String ID = "de.axway.messageanalyzerng
.rap.perspective.main";

17

18 /**
19 * {@inheritDoc}
20 */
21 public void createInitialLayout(IPageLayout layout) {
22 defineActions(layout);
23 defineLayout(layout);
24 }
25

26

27 /**
28 * Define layout of perspective.
29 * @param layout Layout
30 */
31 private void defineLayout(IPageLayout layout) {
32 // Editors are placed for free.
33 String editorArea = layout.getEditorArea ();
34

35 // Place navigator and outline to left of editor area.
36 IFolderLayout left = layout.createFolder("left",

IPageLayout.LEFT , (float) 0.2, editorArea);
37 left.addView(IPageLayout.ID_OUTLINE);
38

39 IFolderLayout bottom = layout.createFolder("bottom",
IPageLayout.BOTTOM , (float) 0.7, editorArea);

40 bottom.addView(StructureView.ID);
41 bottom.addView(MessageDetailsView.ID);
42 }
43

44 /**
45 * Define actions.
46 * @param layout Layout
47 */
48 private void defineActions(IPageLayout layout) {
49 // Add "show views".
50 layout.addShowViewShortcut(IPageLayout.ID_OUTLINE);
51 layout.addShowViewShortcut(StructureView.ID);
52 layout.addShowViewShortcut(MessageDetailsView.ID);
53 }
54 }

A.4 Veränderte MessageBundle-Klasse
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1 package de.axway.messageanalyzerng.ui.rap;
2

3 import java.util.HashMap;
4 import java.util.Locale;
5 import java.util.MissingResourceException;
6 import java.util.ResourceBundle;
7

8 import org.eclipse.rwt.RWT;
9 import org.eclipse.rwt.SessionSingletonBase;

10

11 /**
12 * Responsible for localized strings.
13 * @author job
14 *
15 */
16 public final class MessageBundle extends SessionSingletonBase

{
17

18 public static final String LABEL_STRUCTURE = "label.
structure";

19 public static final String LABEL_FIELD = "label.field";
20 public static final String LABEL_VALUE = "label.value";
21 public static final String LABEL_DESCRIPTION = "label.

description";
22

23 public static final String LABEL_MSG_DETAILS = "label.msg.
details";

24 public static final String LABEL_MSG_TYPE = "label.msg.type
";

25 public static final String LABEL_CODING = "label.coding";
26 public static final String LABEL_DELIMITER = "label.

delimiter";
27 public static final String LABEL_FIXED_REC_LENGTH = "label.

sentence.length";
28 public static final String LABEL_DECODED_SIZE = "label.

decoded.size";
29 public static final String LABEL_CODED_SIZE = "label.coded.

size";
30

31 public static final String LABEL_TITLE = "label.title";
32 public static final String LABEL_ABOUT = "label.about";
33 public static final String LABEL_COPYRIGHT = "label.

copyright";
34
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35 public static final String MSG_ERR_COULD_NOT_OPEN = "msg.
err.could.not.open";

36 public static final String MSG_ERR_NOT_FOUND = "msg.err.
file.not.found";

37

38 public static final String HTTP_REQUEST_PARAMETER_LOCALE =
RapConfig.getLanguageParameter ();

39

40 private static final String BUNDLE_NAME = "de.axway.
messageanalyzerng.ui.rap.messageanalyzerngnew"; //$NON -
NLS -1$

41

42 private static HashMap < String , ResourceBundle >
resourceBundles;

43

44 private Locale locale;
45

46 static {
47 Locale.setDefault(new Locale(RapConfig.getDefaultLanguage

()));
48 resourceBundles = new HashMap < String , ResourceBundle >

();
49 }
50

51

52 private MessageBundle () {
53 }
54

55 private String getLocalizedString(String key) {
56 ResourceBundle resourceBundle;
57

58 // check if request contains locale informations
59 String language = RWT.getRequest ().getParameter(
60 HTTP_REQUEST_PARAMETER_LOCALE);
61 if (language != null && language.length () > 0) {
62 locale = new Locale(language);
63 }
64

65 if (locale == null) {
66 locale = RWT.getLocale ();
67 }
68

69

70 synchronized (resourceBundles) {
71 if (! resourceBundles.containsKey(locale.toString ())) {
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72 ResourceBundle tempBundle = ResourceBundle.getBundle(
73 BUNDLE_NAME , locale , MessageBundle.class.

getClassLoader ());
74 resourceBundles.put(locale.toString (), tempBundle);
75 }
76 }
77

78

79 resourceBundle = resourceBundles.get(locale.toString ());
80

81 try {
82 return resourceBundle.getString(key);
83 } catch (MissingResourceException e) {
84 return ’!’ + key + ’!’;
85 }
86 }
87

88 /**
89 * Get localized string.
90 * @param key string key
91 * @return localized string
92 */
93 public static String getString(String key) {
94 MessageBundle instance = (MessageBundle) MessageBundle
95 .getInstance(MessageBundle.class);
96

97 return instance.getLocalizedString(key);
98 }
99

100 /**
101 * Returns current locale of session.
102 * @return Locale
103 */
104 public static Locale getCurrentLocale () {
105 MessageBundle instance = (MessageBundle) MessageBundle
106 .getInstance(MessageBundle.class);
107

108 return instance.locale;
109 }
110

111 }
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